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fiedelt gibt Droti
Von Philipp Scheibemann .

Wir haben die Pflüge aus der Erde gerissen und sie zu
Bajonetten umgeschmiedet . Wir haben aus Stickstoff
Sprengstoff gemacht und damit unser Brot in die Luft ge¬
feuert . Wir haben Zucker chemisch verwandelt , in große Ka¬
nonen geladen , um 42-Zentimeter-Granaten abzuschießen .

Dreißig Millionen Männer , die kräftigsten, arbeitsfähig¬
sten , traten in einen mehr als vierjährigen Generalstreik und
vergeudeten vierzig Milliarden Arbeitstage . Und nicht nur
das ! Sie zerstörten, was in Milliarden von Arbeitstagen
geschaffen worden war . Und nicht nur das ! Sie zerstörten
die Arbeitskraft, aus der uns alle Güter der Erde zuwachsen .
Statt Leben zu zeugen, vernichteten sie es . Sie zerschmet -
terten mit Handgranaten Gehirne, die Pläne zur Erhöhung
des nienschlichen Wohlstandes erdachten , sie schlugen Füße ab ,
die hinter dem Pfluge gingen , und Hände, die ihn halten
lollten.

Bedenkt man dieses Ueberniaß von Verschwendung und
Vernichtung, so begreift man kaum , daß uns Ueberlcbenden
doch noch soviel geblieben sein kann , um noch unser nacktes
Leben zu fristen.

.
Die alldeutschen Kriegshetzer sagten : „Wartet nur , wenn

wir erst Miegt haben , dann wird in unserem Lande Milch
und Honig fließen. Ter Sieger ißt zuerst .

" Das war die
Philosophie des Raubtieres , das tötet um zu fressen . Wer
chm widersprach , dem zeigte es knurrend die Zähne . „Ver¬
ständigungsfrieden"

, „Scheidemann-Frieden" war ihm „Hun -
gerfrieden"

. Schlagen wollte es , zerstückeln , vernichten, und
dann Brot holen aus der Ukraine, Kupfer aus Amerika,
Baumwolle aus Aegypten, Petroleum aus Baku, Geld aus
allen Kassen der Welt.

Wir haben nicht gesiegt , wir sind geschlagen worden, und
der Verständigungsfriede , den die Hetzer den „Hungerfric -

den " nannten, verdämmert wie ein fernes Ideal . Der Sieg-,
Raub - und Freßfrieden winkt den andern , wenn sie nach all-
deutscher Manier verfahren wollen. Uns aber droht der
wahre Hungerfriede in seiner furchtbarsten Gestalt .

Was kann uns retten? Nichts kann uns retten , wenn
uns nicht die Arbeit rettet ! Wenn das deutsche Volk nicht
wahre Herkulestaten der Arbeit vollbringt , wenn nicht die
Organisation arbeitsparender Methoden aufs äußerste ver¬
feinert, die Produktivität durch neue Errungensck )aften der-
Wissenschaft und Technik zum außerordentlichen gesteigert
wird, dann sind wir nicht zu retten.

Jahre harter Mühe, rastloser Anstrengung liegen vor
uns, bis wir aufatmend sagen können : Es ist so weit ! So
aber fassen wir Sozialdemokraten den Sozialismus auf.
Keinen wollen wir darüber täuschen . Sozialismus , das ist
von wissenschaftlichen Grundsätzen geleitete Höchstorgani-
sation der geistigen und körperlichen Arbeit unter notwendigem
Schutz der einzelnen Arbeitskraft zum Wohle der Gesamt¬
heit. Diesen Sozialisinus brauchen wir jetzt, nicht um ein
Himmelreich aus Erden zu schaffen, sondern bloß um nicht
in Not und Elend auszuwandcrn und auszusterben. Tieiem
Sozialismus zum Sieg zu verhelfen, ist jetzt die Aufaabe
eines jeden , der noch Kraft zur H

'
ngaöe und

.
Begeisterung

für die großen rettenden Ziele seines Volkes fühlt ; mag er
bisher als aeistig oder körperlich Schaffender an welcher
Stelle des Produktionsprozesses immer gestanden haben.

„Nicht predigen wir Haß den Reichen , nur gleiches Recht
für jedermann! " So haben wir gesungen . Nur denen, deren
verstockter Eigennutz selbst heute noch nicht begreift , welche
Opfer die Not des Volkes von jedem fordert , gilt unser Haß

: und unser Kampf. Allen andern rufen wir zu : Helft uns
«nach dem Zusamnienbruch der alten Welt , nach untrer Nie¬
derlage den schönsten Sstg erringen, den je ein Volk errun¬
gen hat . Zeigt daß wir nicht untergehen trotz alledem und

' aHete n ! Schafft Brot !

Die Vorgänge in Berlin.
DTB . Berlin , 8 . Jan . Meldung der „Fr. Nachr.

"
Die Srraßcnämpfc haben in der letzten Nacht eine nicht
mehr zu überbietrnde Höhe erreicht . Von 11 Nhr
achts bis 5 Nhr früh ging eine furchtbare Kanonade
über Berlin . Kanoneufmer und Maschinengcwe hrfcue?
wechselten ohne Unterbrechung , als ob man mitten in einer
Feldschlacht sei. Bis zur Stunde liegen nähere Nachricht :n
nicht vor, doch ist die Negierung Herrin der Lage. Große
Trnppcnmassen werden immer noch nach Velin beordert,
aamcntlich zahlreiche Artillerie .

Volke beauftragter Sch e i d e m a n n erklärte um Mitter¬
nacht einem Parteifreunde, die Regierung wer . e nicht nach¬
geben und nicht kapitulieren. Sie sei fest cn .fchlossen, den
ihr aufgczwungeuen Kampf bis zur Entscheidung dmchzu -
siih . en und sei auch über den Ausgang des Kampfes nicht im
Zweifel . Dem Terror der bcioaffncien Minderheiten werde
die etzige Regierung sich nicht fügen ohne Rücksicht auf die
Dauer der Kämpfe, die niemand von der Regierung hcrbei -
grw» uscht habe.

WTB . Berl 'n . 8 . Jan . Um fr>ffr 12 Tfi : enftv'
ck' lte sich

*uf der vorderen Seite des Reichskonzterpalais und dos Aus^
wärt '

geii Amies in der Withelmstretze ein Eestck>t . bei dem
au> beiden Sester, Artstler '

e in Tätig'eit trat . Auch am
Stestiner Bchvhof und am Lehrter Bahnhof kam es zu Sckie-
ßere- en , über deren Nnifang noch nichts Genaues bekannt ist .
Durch d

'
e Leipziger Straße zor« ein a-oßer Temonstrotionszug

m
'
t Plakaten, cu? denen eine Einigung der beiden sozialisti¬

schen Parteien verlang " wird . V .richiedene große F ' rmen in
der Leipziger Straße wustben vom Vollzugsrat televboni ' ch
ausgo -'ordert . im Interesse der Sicherheit ihrer Angestellten
ihre Geschäfte zu schließen .

Ter AnMard der St -eßenbahner ist ein vollständiger .
Die Lohnforderungen des Arbesterrates wi ' rd^n den Etat der
G .B . Straßenbahn mit 30 Mllionen Mark jährlich belasten.

WTB Berlin , 8. Jan. Die Nacht ist in Berlin ruhig
verlaufen . Heute in den Morgenstunden zwischen 4 und
5 Uhr sind vom Vororte Halrnsee h>w über den Kursürsten -
damm geschlossene Fo-rmaliruen regicrungstrnurr Truppen
unter h ftsiem Eewehrgeknatter in die Stadt eingezogen, von
der Bevölkerung mit dem Gefühle wahrer Erlösung begrüßt.
Die Truppen sind gegenwärtig an der Arbeit, um den Cpar -
takusleutcn die von ihnen besetzten Gebiete zu entreiße».

WTB . Berlin, 9 . Jan . De Reg
'
erung hat jetzt 500

Studenten angeworben , deren Bewaffnung bereits steil-
gesunden hat . Tie einzelnen Studentenkomvagnien
Werden von Frontosf ' z

' eien geführt . Tic Berliner Garniso¬
nen sind vollständig gc

'echtsbere' t . Jeder Mann hat 50 Patro¬
nen erholen . Flieger umkreisen die seit einiger Zeit von
Spcrrtcckuslcuten besetzten Gebäude, insbesondere den „Vor¬
wärts"

Tie Lage im Reich.
WTB . Torimund , 8 . Jan . Tie „Westfälische Allgemeine

Zeitung"
, he gestern ab-end von Sp-artakus .

'eutei, besetzt wor¬
den war, ist heuw früh um 3 Uhr von der hiesigen Sicherhen! .'-
wehr zurückcaobcrt worden, ohne daß dabei ein H öö sie !. Tie
Zo.tung ist hcu .e stütz wieder als Organ der Mehrheibssoz

'
.a-

lis.en erschienen.
WTB . Düsseldorf, 8 . Jan . Im Amckluß cm die gestern

abend veranstaltete Ver' ammlung des Spartakusbundes wur¬
den oie Redok. ionen und Truckers .en der ..Tüsso.

'dorier Zei¬
tung "

, des „Düsseidorstr Tageblattes "
, der „Tüsseldorfcr

Nnchr-chten" und der „Freien Presse"
, Organ der Mehrheit?

:oz-al :flrn, von Anfängern des Spartcckmbunldes besetzt und
I am Erscheinen verh

' ndert . Tie „Tüssekdor
'er Nachrichten-"

wurden g'zwungrn . dcs . B 'a ' t in veränderter Form unter dem
Titel „Rote Fahne vom Niederrhein " unter WegÄstung de-
beanstandeten Artikel und Nachrichten er'

ck-e 'nen zu lassen .
WTB . Kiel , 8. Jan . In der ge

'nrsten S '
tz '.iro der hiesi¬

gen Stadtverordneten wurde u a . über d
'
e M ' ttcl zu" A--

beit - 'oeufür-'orge und deren Be '
chasiung verhandelt . Wäh¬

rend der Sitzung drangen Erwerbslose in den
Socl ein und verlangten die Annahme ' hrer Forde - v-ng'n
um eine E r w e r b s l o ' c n u n

*

* e r st ützun n von 8 Mar* .
Unter dem Truck der Verbäitnisst wurde entsprechend be¬
schlossen. Zug ' eich wurde von verchiedenen Siadst-erordneten
da ? Bedauern auseestrochen . daß hie Arbeits 'chen den Be¬
schluß auk Erhöhung t "s Tag-geld ?s- m' t G -wolt dnrchge

'etzt
hätten . Auch der Magistrct -chloß sich d > em Bedauern an

Mannheim, 8 . Jan . W '
e wir mitcetci " h-ben . baben am

Sanrstag Spartekusleute einen Anochsi auk das G-wchästsbans
des „Mannbeinier Generalanzeigers " ĝemacht .
Eine Versemmli -ng der 200 Angestellten des Betr' eöes ncrbm
daraufhin folgende End-chließung an : Ter Gewaltakt , der
durch unverantwor '. liche Elemente am Samtlag abend in den-
Ge-'chä.' tsb>->us nweres Betr ' ebes verübt wurde , sondert unseren
schärst'len Protest herai - s . Wir Gehstfen und Angestellten , die
zum Teil mehr als 20 Jahre an di "'er Stätte Mc sind , erhe¬
ben Eindruck» gegen die Absicht , uwere Arbeit zu stmen durch
Vernichtung der technischen und kausmännst'ch.en Betrieksmch
tel Wir sieben gstchlossen zuwwmen . wdem w -' -term Vcrm-
waltigunflsvenuche mit allm uw? zu Gebote betenden- Mit¬
teln entgegenzutreten . Ties an die Adresse derjenigen , die
cs aneeht .

Zur Rickendemonsftatiou der Mannh -nner Arbeiterschaft
am Dienstag Mit "aa wird un » au » Mannheim noch berichtet :

Da » unvero '.-.wortücke Treiben einer kleinen Gruppe von >eg.
Svrrtakus ' euten , wie es in den letzten vi ' r Tagen bei ner -ck'ie -
dcnen Anläffen , speziell bei Wahlreranstastungen und Arbeits -
losenLewonstcationen zutage getr ten war . bette die hiesige -ozial »
demokrati 'cke Partei veranlaßt , ihre RnlEnger zu e

'n-r Nieen -
demonstration zuammenzurusen . Es moÄen etwa 40000 männ¬
liche und weiblich« Arbeiter , Angestellte . und Beamte dieftr Auf¬
forderung nachgckommen Mn iirr. i ULr sammelten ncb Massen

. auf dem Meßplatz und durchzogen in einem zwei Kilometer lan .

gen Zuge di« Hauptstraßen der Stadt . Vor der städtischen Fest»
'
halle , dem Zielpunkt des DemonstrationSzugrs , dem sich der größte
Teil des hi«r stationierten S i ch e r u n g s b a t a i l l o n s d>e r

110er angcschlossen hatte , staute sich d e Menge . Vom Balkon

ded Festhalle herab richtete ReichstagSabgeordneter Geno,,e

jOskar Geck einen flammenden Appell an die versammelten
! Mafien , nicht zu dulden , daß die Errungenschaften der Revolu .

s tion ourch das verbrecherische Treiben gewissenloser Elemente , ge-

fährdet würden . Tie Ausführungen fanden ihren Niederschlag
in einer einmütig angenoinmenen Resolution folgenden Wort -

lauts :
Tie werktätige Bevölkerung Mannheims , gegen daS Treiben

einer terroristischen Minderheit demonftri -crend , erklärt , daß sie-

nicht mehr gewillt ist, putschistische streiche einer Handroll von
Leuten , welche die Arbeiterbewegung aufs schwerste kompromittie¬
ren und schädigen, noch länger zu dulden . Sie erwartet von dem

gesamten Arbeiterrat , daß er alles tun wird , um Wiederholungen
ähnlicher Vorgänge zu verhindern und gelobt selber, ihn in seiner
Tätigkeit für die Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit ,
für den Sckutz der sreiheitücken Errungenschaften der Revolution

gegen willkürliche Eigenmächtigkeiten einer steinen Gruppe mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu unterstützen . Die Ver¬

sammelten erklären schließlich , daß sie geichlosseu hinter der Re¬
gierung Ebert -Sebeidemann stehen, und begrüßen , daß sie sich end¬
lich entichioden hat , dcm unerträglichen Treiben der Terroristen
in Berl n mit allen Mitteln entgezenzutreten , und machen e8 ihr
zur Pflicht , auch fürder überall , wo es notwendig ist , dieselb«
Energie und Tabkrast zu zeigen . Rur so kann es gelingen , dem
deutschen Volke das zu sichern , was es am notigsten braucht : Frie¬
den, Freihe .t und Brot !

Die Folgen.
WTB. G e n s , 8. Jaie. Noch der Agenre Havos schreibt

Elemcuceaus Blatt „Homine librc " : Ter Lberbefebltzhaber
erhielt den Auftrag der ftvnzösischen Regierung, im Falle de, '
Bildung einer bolschewistischen Regierung in
Deutschland die weiteren Verhandlungen mit der deutschen
WLfsenftll'standskommission abzubrechen und die Was.
scnstillstandskommission aus den besetzten Gebieten zu e n t»
f e r « e n.

Die Loge in England .
WTB. London , 7. Jan. Reuter . Heute kam eS wie-

der zu Demobilmachuugskundgcbungen . Die ,
Mannfchiften der Marineflugstation Fairlov in Essex
demonstrierten und in Shoreham wurde eine Massen¬
versammlung ick -zrhalten. Urlauber von der Saloniki -
sront gingen zur Whitchall, wo eine Abordnung gewählt wurde,
um mit den Behörden zu verhandeln .

WTB . Rotterdam , 9 . Jan . Ter „Nieuwe Rotkerdawr
'
ch«

Couront " weLet aus London , doß die en-illüche Presse
nach den vorgestrsten Kund -gcbungm der Soidaten in Whi¬
te b a s ' he»- p - rft de - Loei? e !rzu ' - her bewnne .

London , 7. srgn , ( 9?cut r ) Heute Morgen entstand !m Zu »
sammev .hauc-e mit dem Inkrafttreten der 47stün-digen Arbeits .
Woche ernste Unruhen in den SchiftSbrubetriebcn am Wear «
f
' uß . Tau 'ende von Arbeitern weigerten sich , an die Arbeit zu

geben . In Fcllkirg trat nun heute auch die 47stünd !ge ArbcitS »
woche in Kraft ; aber da der Zen.tralrerband de : Eisengießer durch
den Verband der Arbeiter nicht um Rat gefragt worden war , be¬
schlosten die Arbeit , r in ganz Schottland , die Arbeit niederzulegen .
D 'e Arbeiter in den Schiffswerften im Tees -Distrikt sind ein¬
stimmig gegen die neue Arbeitszeit .

BdüB . London , 8 . Ion . Reuter . Ter nationale anS-füh.
rende Ausschuß der Arbeiterpartei und die Ab -
isordneten der Arbeiterpartei beschlossen heute
°" v? '#itra . !nß die Arbeiterpartei im Unterhaus
sofort Schritte unternehmen solle , um offizielle Ovpo »

i : , o n sU morden . Adanron wurde zum ersten, ElyncS
zum zrre

' ten Vorsitzenden der parlamentarischen Arbeiterpar¬
tei gewL/.t. _

Das Hilfswerk Amerikas.
WTB . Amsterdam , 9 . Jan . Tas Nirderl. Prrfle»

vüro Radio meldet ans Washington , daß die Budget -
Immission des Repräsentantcnhausts dem E suchen de*
Präsidenten Wilson auf Zuweisung von 100 Millio »
n e n T o l l a r s für das Hilfc-wtrk in Europa für alle Län¬
der mit Ausnahme von Deutschland stattge »
geben habe. Tie Vorlage wurde gestern im Rcpräsea»
tantenhanse eingcbrucht .

, Bittere Nok in Wien.
WTB . Leipzig , 8. Jan. Nr das „Leipziger Tage ,

blatt" aus Zürich meldet , hält nach einer Meldung der
„Züricher Post" dir furchtbare Lcbcnsmittrlnot nt Wien an.
Nach amtlichen Angaben sterben in Wien täglich 400 bis 500
Pcrkone-i an Krankheit und Hunger.

W-TB . Wien , 8. Jan . Das Wiruer Corresp . -Büro
meldet : Tle hier weilende amerikanische Kommission zur
P üfung der Lebcnsmit .'klverhiiltnifie war , wir der „RcichS -
post" von unterrichteter Seite mitgcteilt wird, von den Bil-
beim des Elends und Grauens , die sich ihnen in den Quar«
irren darbo . en , tief crichiittcri . Die Kommissionsmitglicder

erklärten rinmü . ig, daß nach ihrer Ucberzeugung die Entente
alles tun werde , um dieser Not ein Ende zu machen . E<
werde für rascheste und ausreichende Hilfe Sorge gerragen
werden. Tie Mitglieder gaben auch ihre Anerkennuiig über
den Heroismus Ausdruck , mit dem die Wiener Bevölkerung
aie Leiden d>'ä Hnuaers ertroqx,





Nr. 7. Donnerstag den 9. Januar 1919. Sette 3.
Jung aller Kräfte cs möglich ist, den Zusammcnbru von P rso-
nen «, Gepäck , und Güterwagen durch die Handwerkeraenossen -
sckiafte» in Bruchsal selbst bewerkstelligen zu können, da Hiezu die
nötigen Voraussetzungen bestehen. Dadurch würde auch den Ma¬
lermeistern , den Sattlern und Tapezierern und anderen Gelegen¬
heit geboten , sich an den Arbeiten zu beteiligen. Be : der Preis -
bestimmung für die im Aufträge der Lokomotiv- und Wagenbau¬
anstalten berzustellenden Einze.teile durch die Handwerksnächster
soll die Bczirksstelle der Handwerlskammer gehört werden ; ebenso
müssen hierbei die Vertreter der Genossenschaften Mitwirken . Man
erwartet von der neuen Volksregierung, daß sie diese Bestrebun¬
gen nachhaltig unterstützt und den Handwerkerstand für die Zu¬
kunft bei der Ausführung von staatlichen Grvtzausträgen nicht
msschließt .

Die Zentra 'isationSbestrebimgen im badischen Handwerk und
bewerbe. Am vorletzten Sonntag waren die Vertreter der einzel¬
nen Landes - u . Fachverbände Badens durch den Landesverbandder
öad. Gewerbe - un Handwerkervereinigungen zur Beratung ü ^er
die Art eines engeren Zusammenschlusses des gesamten badiichen
Handwerks und Gewerbe beisammen . Präsident Niederbühl -
Rastatt betonte die Notwendigkeit der Gründung einer Zentral¬
stelle aller gewerbliche Organisationen zur Wahrung und För¬
derung der gemeinschaftlichen Interessen des gewerblichen Mittel-
stand , s Er b . tonte , wenn das Bürgertum jetzt nickt ganz zurück-
gedrängt werden sollte, so müsse es auf das tatkräftigste seine In¬
teressen wahrnehmrn und innerhalb dieses natürlich der Hand¬
werkerstand in erster Linie. Die Schaffung einer Zentralstelle
»ür den gesamten bad. Handwerker - und G . nxrbestand sollte dem
Landesverband armen ! errt werden , der schon vor Jahren — leider
vergeblich — dieses Ziel verfolgt habe . — Die sich an das Reffrat
anschließende Aussprache zeigte , daß allgemein die Scka ' fung einer
Arb itsgemeinschaft des gesamten organisierten badi ' cken Hand¬
werks und Gewerbes gewünscht wurde . Auch der Landesverband
vcr badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungenwurde als
die einzig richtige Stelle für den Sitz der Zentralstelle mit euer
Ausnahme erklärt. An die Gründung der Zentralstelle wird so
rasch als möglich geschritten werden .

Wie soll es werden !
* Karlsruhe, 9 . Januar.

, Nachdem die baldi 'chen Naiionalwahlen beendet und der
Wille des Dolktzs festgastellt ist , wird d' e Frage : „Was jetzt
w e xb e n l

"
o II" von den Politikern aller Parteien erörtert .

Die Tebatte darüber eröffnet Herr Minister Tr . Haas im
„Karlsruher Tagblatt" . Er schreibt :

„Darüber ist sich die Temokratie völlig klar , daß in Zu-
(imftjm Reiche und in Baden keine Politik unter Ausschaltung
der Sozialdemokratie gemacht werden kann. Esmäretheo -
rethisch möglich , in der bad . schen National -
verfamlung einen Block der bürgerlichen
Partei gegen die Sozialdemokratie zu bil¬
den . Das wäre eine Politik des Wahnsinns .
Damit würde man die zweite Revolution
und di e Zerstörung des Staates heraufbe -
schären . . . . Tie soziakemokratisch organisierte Arbetter-
schaft hat ein Recht auf weitgehende Teilnahme an den Staats'
Geschäften.

_
Den Anspruch hat vor allem die badiichc Sozialde¬

mokratie sich erworben durch ihre geradezu vorbildliche Hal¬
tung in den -chweren Wochen nach der Revolution . Ihr ver¬
danken wir es in hohem Maße , daß der badische Staat nicht
zusammengebrochen ist.

Jederzeih kann in der bad '
ffchen Nationalversammlung

eine Mehrheit der Linken gegen das Zentruni ciebildet werden .
Dadurch ist der Ausbau des Staates in völlig heinokratischem
Geist garantiert. Es wäre aber meines Erachtens nicht gut
wenn man das Zentrum von der Bildung der Recherung aus-
fchalten würde . Aus den schon oben erörterten Gründen liegt
dazu auch kein Anlaß vor. Das Zentrum ist zu einer Politik
auf bre .ter demokratischer Grundlage bereit . GZ mag Zeiten
groew in denen eine rücksichtslos Mehrheitsbilduna auch ge-
gen eine große Partei notwend ' g ist . In Zeiten aber , deren
erste Aufgabe es sein muß , alle zu gemeinsamer Arbeit gew ' ll-
ten Parteien zusammenzu '

chließeri , um genteinicrm den Staat
neu zu bauen und die Wunden des Krieges zu heilen , darf ohne
zwingende Gründe eine solche Politik nicht gemacht werden .
Große Teile des had ' schen Volkes erblicken mit starker innerer
Ueberzegung im Zentrum die beste Vcrtreter'

n ihrer An¬
schauung. Es wär verfehlt, in so schwerer Zett Verbitternn.'.
zu schaffen und hart und .rauh den verhältnismäßig größten
Teil des badischen Volkes von der gemeinsamen Arbeit zurück¬
zustoßen. Um eine letzte Möglichkeit nicht unerör ert zu Icr»
ffn , üi darauf h ' ngewic'en , daß auch eine Verständigung des
ZentrunO mit der Sozialdemokratie gegen die Demokrat ! ü
möglich ist . Ich glaube nicht , daß bei den beiden Parteien eine
Neigung zur Ausschaltung der Temokratie besteht . Auch dort
wird das Gefühl vorhanden sein , daß die fteudiae M ' tarbeit
der von uns vertretenen Bevölkerungs'chichten dem Staate
und der künftigen Regierung nützl ' ch sein wird .

So darf mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden , daß
das künft ' ge Ministerium als K o a l i t i v n s m i n iste -
r i u m Vertreter des Zentri'ms , der Sozialdemokratie und
der Temokratie umfassen wird . Fraaffch bleibt, ob eine rein
verhältniSmäß '

ge Bete ' l ' gung der Parteien nach ihrem
Stärkeverhältnis in der Regierung möglich sein wird . Baden
ist ein deutcher Bundesstaat . Tie Soz 'aldemokratte wird in
der Reichsregicrung einen außerordentlch starken Einfluß be¬
sitzen ; sie wird dort ausschlaggebend sein . Es kann im Hin

Warum ich st WeinoirülW isStzle.
Die Sozialdemokratie hat allein von allen Par¬

teien mir Energie das verderbliche Herrschafts -
s y st r in betämpst, das uns in den Abgrund geführt hat.

Die Soziakdemokratie ist schärfste Geg¬
ner in desKrie ^ s gewesen und hat ihn mit allen Mitteln
zu verhindern gesucht. Ms er gegen ihre Anstrengung
auLgcbrochenwar, hat sie die Niederlage mit ihren entsetzlichen
Folge » vom deutschen Volk ahznwenden gestrebt, gleich¬
zeitig ist sic für einen rechtzeitigen Frieden der
Verständigung mit allen Mitteln eingetreten .

Tie Sozialdemokratie ist die einzige Part -ff , deren Sieg
Gewähr dafür bietet, daß die nett errungene Freiheit dem
deutschen Volke erhalten bleibt . Ihre Politik sichert
die E r r n n gen sch asten derReoolution und bietet
die beste Gewähr gegen reaktionäre Rückschläge .

Die Sozialdemokratie ist die einzige Patchei,
deren Programm die Durchführung des Sozialis¬
mus ohne Schädigung des Wirsschastsorga -
nismns ermöglicht. Die bürgerlichen Parteien wollen die
Herrschaft des,Kapital 'stmts verewigen, die linksradikalen Grup¬
pen haben mehr die Zerstörung des Kapttalstutus, als den po¬
sitiven Aufbmt des Sozialismus im Auge ; ihre Pläne drohen ,
den ganzen Wirtschastsaptmrat in Trümmer zu schlagen .

Tie Sozialdemokratie w in sichert einen dau -
ernden Frieden . Nur sie von allen Parteien ist im¬
stande. wieder ruhige und friedliche Beziehungen zu den Nach¬
barvölkern anzuknüpfen und der intrrnatio nalen Ge¬
rechtigkeit znm Siege zu verhelfen.

Die Sozialdemokratie vertritt die Jnteres .
sen aller arbeitenden Mensch'en , ob Kops- oder
Handarbeiter, ob Arbeiter im cmeren Sinne , Angestellte, Be¬
amt-. Handwerker, Landwirte , Gewerbetreibende usw . Sie
will sedem Arbeitenden den dollen Ertrag seiner Ar¬
beit sichern . Nur ihr geht das Recht des lebenden Menschen
vor imm Recht des toten Kapitals .

Tie S o z i a l de m n k r at i e erstrebt g e i si i ge Frei¬
heit , Mschasfnng jcalichen Gewissenszwangs, volles Recht
der freien Mcinttnasätistcrttng kör iedermann , gleiche Bil¬
dungsmöglichkeiten für alle und Ainsti-g der Begabten .

Tie Sozialdemokratie allein kann daber Deutsch¬
land a."s dem Abgrund , in den es durch das Verbrechen der
asten Machthaber binavaeVletidert ist, erretten und einer
böb rcn Stute der Kultur und Gesittung , als
sie bisher je erreicht wurde, zusichren .

Ich wähle deshalb fozialdemokrakrsch ,
denn Sozialismus bedeulel Glück,
Wohlstand . Zufriedenheit , höhere Ge -
siklung und persönliche Freiheit für
alle geistig und körperlich schaffenden
Wenigen .

nach gut ücibn: Teilen ein Nackge ->en , cm CHigcgctuctninin statt»
stnc-e . xic Gaule .tung erklärte : Der Berbau) des Deutsche!' Bcr -
iehrsperwnalö ist eine gcptr.tle O-rguu :; :u :ou, das Verlange» , nur
e :ne badische Organisation zu büden , wurde eine Zersputtening
und keine Zentralisation bedeutet !. Vorschläge sollen auSgearbet»
ret werden und dünn von den iöeneroloeesitn.niitiingen beschlossen
werden. Tie Unterhandlungen wn.roeu dam , zunichte, als von der
Vorstandschaft des L . V . erklärt wurde : In Zukunft gib! es nur
zwei Organisatiousrichtungcn, eine nach l :nks und e :ue nach rechts
gerichtet . Ter Verband des Deutschen Verkehrspersonals sei nach
links , der Badische Verband nach rechts gertchrel, das sei die tren¬
nende Kernfrage .

" Lebhafte Zusi mmang erhielt Redner als er
seststellle , daß, wenn eine Organisation ernstlich die wirtschaft¬
lichen Interessen vertreten wolle, die Weltanschauung nicht hin¬
derlich sein könne. D '

esclbe Redaktion , die nicht genug die angeb-

-die die Zukunft braucht. Mit dicker Verständigung erhalten
wir uns Staat und Ordnung. Vielleicht können wir dann für
aanz Deutschland vorbildliche Arbeit leisten und uns von neuem
den Namen des badischen Musterlandes erwerben . Weit über
die badischen Grenzen hinaus wird die badi' che Polstik der
n '

ickfflen Monate von weltgeschichtlicher Bedeutung sein .
"

Zunächst werden wir das Bekenntnis abzuiegen haben , daß
wir in der neuen Regierung Mitarbeiten wollen und m ü f -
s e n . Nicht aus parteiegoistischenGründen , »ondern aus allge¬
meinen politischen . Es handelt sich zunächst' darum , ein dar-
niederliegendes , aus allen Wunden blutendes Volk aufzurich¬
ten . und da könnenwir uns nicht ausschließen, zumal auch bei
andern die Ueberzeugung vorhanden zu fein scheint , daß ahn»
oder gar gegen die Sozialdemokratie nicht regiert werden kann .« licke volle Neutreulität des B. V . behaupten will , bringt unter der

_
’

Uebersckrift „Klarheit im Prinzip " einen Programmruf des Elber-
telder Kartells zum Abdruck, worin es u . a . heißt : Wir haben seit
Jahr und Tag darauf hingcwiesen , daß die hochkapitalistische
Wirtschaft auf Grund eherner ökonomischer und sittlicher Gesetze
zusammenbrechen und dabei auch das Staatsgebilde, auf dem der
hochkaaitalisttscke Wirtsckaftskörper ruht , mit Umstürzen müsse.
. . . Wir haben jahraus , jahrein gegen die verbiendetcn Narren
im bürgec,>cyen Lager angekämpft . . . . Mit dem Zusammenbruch
der alten Gewalten vollzog sich nicht nur der Zusammenbruch der
herrschenden Wirtschaftsgewalten , sondern auch ein Zusammen¬
bruch der bürgerlichen Parte 'en.

" Redner stellte fest , daß dieses
sozialistische Programm das Eegentest von dem ist , was die Redak¬
tion des „B . E, " früher schrieb und propagierte . Sie stelle sich
auf den Boden der bestehenden Eescllschaf. sordnung und sucht da¬
bei den damaligen süddeutschen Verband als „ roten sozialdemo¬
kratischen Verband" zu denunzieren . Die Absicht des Gimpelfangs
mit obigem Programm geht am Schluffe desselben Artikels in
gleicher Nummer aus der Mitteilung hervor : „An durchaus aus¬
sichtsreicher Stelle steht auf dem Wahlvorschlag der Zentrums¬
partei der Verbandsvorsitzende » Müller in einem
anderen Bezirk auf der gleichen Liste der Schifsheizer Amann.
Tie angebliche llkeutrali .ät wird dadurch aber ins ricktige Licht ge¬
rückt, daß der „B. E .

" nicht mitteilt, daß auch der Sekretär Herr
K>e i n i des alenben Verbandes aucb auf einer Kandidatenliste ist.
Warum wohl ? Ja der steht auf der demokratiscken Liste, und Herr
Schwall gar au- der ' ozialdemokrattscben Liste .

Gauleiter Schneider stellte weiter fest , daß Herr Müller
cm 12 plooember beim Herrn Verkebrsminister behaupte .e, der
Badische Verband hätte über 13 080 Mitglieder , derselbe
Herr sagte heute , es seien nur 8000 . Herr Müller geht fischen
mit den Aussprachen am 9. November , verschweigt aber wohlweitz-
lich, daß er die Anträge bei un? geliehen hat . Die Aufforderung,
m den Verband des Deutschen Vrrkehrspersonals einzutreten,
wurde mir stärkstem Beifall ausgenommen ,

Herr Müller ve . lor ob dieser Festnagclungen seine Ruhe und
glaubte , es nun mit Grobheiten versuchen zu müssen, er fauchte
los : 3S :e ein bissige: Hund , wie eine giftige Schlange fällt der
Schneider über mich her , seht Ihr , er sucht Händel , unter dieses
Parteijoch sollte der Bad. Eisenbahnervcrband . Herr Schneider
habe ein besonderes Geschick, niit harmlosen Sätzen eine Unwahr-
be -t ihm gegenüber konstatieren zu können. Heini sei immer in
Sitzungen geladen worden , sei aber nicht gekommen ; gegen tas
Aur.reren des BezirksobmanneS Holzwart in einer früheren dc-
mokrati' chen Versammlung sei eingeschritten worden , weil es der
Neutralität zuw :derlaufe. — Die Versammlung blieb auch dieser
„ fulminanten " Aufgeregtheit gegenüber kühl ; einige Redner rück¬
ten nun 'brerseits deutlich dort ihm ab. Schriftfiihrer Schmidt in
den Verschmelzungssitzungen berichtet wahrheitsgemäß von den
Unterhandlungen . Ein Redner, Herr Kaiser , fand treffende Worte
für ein geschlossenes Vorgehen in einer Organisation.

Zum Scbluffe stellte Gauleiter Schneider fest : Mit Kosenamert
sind Unwahrbeitcn n 'cht abgetan , den Aerger des Herrn Müller
begreffe er sehr wohl , es beweise d ' es aber seine eigenartige Ge¬
pflogenheit, immer den Mär .yrer zu spülen In Nr. 47 „ A . E."
spendete mir der gleiche Herr ein Lob. Herr Müller hätte nun
selbst se

'ne Feststellung betr. Zentralorganisation bestätigt , die
UnN'abrhsit des ..Bad Etünbabner " wlbst zugegeben. Der Ver¬
band des Deutschen Verkehrspersonals brauche nichts . vertuschen,

I

seine Tätigkeit jet gerichtet auf die Jnleressen der Eisenbahner. —
Das Re 'ultat dieser Versammlung war der Bei - bezw. Ueber-

tritt :n den Verband des Deutscben Verkebrsperlonals. Und das
. war die einzig richtige Antwort auf die Zweideutigkeiten und Un-

Wahrheiten des Herrn Müller.

bk
'
ck auf den Zusanmienhanc mit dem Reick die Ansch-iuunci

ötrireten werden , daß der Sozialdemokrat ^ deshalb auch in
Baden ein größerer , als der rein zifsernmäßiae Einfluß zu -
kommt . Man nenne mich keinen sckleckten Diplomaten, weil
jck das auFprecke ; die Sozwldemokratie Ijct diesen Gedanken
schon erwogen : es ist außerdem eine fatale Pfiffigkeit , Ge¬
danken zu versck-reigen, auf die der andere ganz von selber
kommt . Es werden deshalb das Zentrum und wir unter
kinvständen zu ZuaMndnissen bereit sein müssen. Auch hier
Hot jeder Perteiegoismus hinter die eine große Aufgabe zu-
rückzutretm, daß" die Sozialdemokratie nicht nur zur Mitar-

sondern auch zur srcud '
. MN Mitarbeit im neuen Staate

bereit bleiben muß . Die jozialdemokralischen Füherer können,'
io wie die Verhältnisse liegen, ihre bisherige verstand ' « Poli-
sik nur fortsetzen , wenn der durch die Sozialdemokratie oertre-
ione Velksteil d

'
e starke Ueberzeugung besitzt, daß ein weit -

Sehender Einfluß der eicenen Partei auf die Neuerung ae-
dsährleistet ist . Tie Verständigung läßt sich erzielen . Mit
^ü'ler V °-ssänd : gung aber bauen wir den badischen Staat neu
- ri : mit h : 'vitreit wir jene demokratische und i-oz -ale Politik.

Herr Müller roA „Bidische» Eiseiblizscr-
üfrtnnr inid Me Wehrdül.

Ter Aufforderung von Ei 'enbahnern folgend , sprach Gaulei¬
er Sibvetdev vom Ve-'hond des SeuiWen VerkehrsPersonals

am 3 . Januar in einer stark besuchten Eisenbahn -erversammlung
:n der W .rrfchaft „zur Gü erhalle" in Pforzheim . In seinem
Referat behandelte Redner die Tätigic 't seines Verbandes sowie
d '

e Verf'chmelzungSunterhandlungen Die Verschmelzung der bei¬
den Ver'' -" de m-ixpe während der ttww-tltnngkn von den beider¬
seitigen M '

tgliedern verlangt, in der Erkennung, daß politische
Fre :ye :t . oa , mag die w rt ;« aftl:ch-ökonomsche Freiheit bedeu c.
Der „Badi'che Eisenbahner " berichtete nun wahrbeitswidrig über
diese Verschmelzungsverbandlungen , offenbar :n der Absicht, den
starken W ' llen nach Einigung unler den Etienbahnern zu zerstö¬
ren . Redner richtete am Schluffe einen Ausblick in d 'e Zukun' t,
gewaltige Arbeit sowohl im Beruf wie von der Organisation müsse
oeleiste . werden, d e Ge 'chlossenheit wäre notwendig, aber auch
möglich gewesen . ' (Stürmischer BeifallA

Kurz vor Schluß erschien Herr Müller , Vorsitzender
des Bad. Eisenbahnerverbandes; er ergriff sofort das Wort und
erklärü daß seine Vorstandschaft während des Krieges meistens
auf eigene Faust arbeten mußte. Der Kr '

eg lei beendet durch das
Versagen der Bajonette ; endlich » fei das drückende fapita »
Iisti » che « ystem zusaminengebrocken . Ter Feind stehe vor den
Toren , die geaenwärtigcn Machtbaber würden vom Feind nicht an¬
erkannt, d 'e Eisenbahner hät.en sich auf den Boden der gegenwär¬
tigen Regierung gctzell In eingehender Besprechung am 9 . und
12 . November und anderen Gelegenheiten sei mit der General¬
direktion und Ministerium verhandelt worden . Weiter kr ' tisierte
er die ungenügende Besetzung des Ver'sovalamtes. Baden gebe
anderen Bund ,tasten hintennach . Der Badische Verband hätte
8000 M : glieder , sei jetzt mit dem Elberfelder Kartell in engere
Fühlung getreten.

Herr Müller konnte den erhofften Beifall nicht finden. (Stau*
leiter Schneider entgegnet « so -ort. Cr müsse im Eegenlatz zu
Herrn Müller konstat eren, daß d :e Gauleitung seines Verbandes
während der langen Kriegsdauer nicht so auf eigene Faust arbei¬
ten konnte , zahlreiche Konfereitzen und Besprechungen mußten
statckinden . Aug in Aug müsse er mm das doppelzüngige Verhal¬
ten des „Badischen E ' ienbahner" Nr 52, den Herr Müller red :-,
giere, ihm gegenüberbalten. Ebenso konfus wie grobe Unwahr- j
heit sei es, wenn e§ heißt : „Die Gauleitung erklärte nun bestimmt,
daß iie die Rilduno einer einheitlichen Oraanisntnn ablehne wo-

fius dem alten Oesterreich .
Die Hinrichtung von 44 Deserteuren .

Mehrere hundert Soldaten des Jnfanterie-Rogimente
Nr . 71 waren nach drei - b

'
.S vierjähriger Kriegsgefangenschaft

aus Rußland zu ihrem Truppenteil in Kragujevac zurückge¬
kehrt . Sie hatten nur einen Monat Urlaub gehabt, waren
noch sehr erschöpft nd erregt und saüben an ihrM Bestim -
mungtort am Abend ihrer Ankunft teils keine , teils eine schr
schlechte Menage vor . In dte'er Gemütsverfassung verteilte
sich die Mannschaft in die Schenken sind war beim Einbruch
der Dunkelheit bis auf den letzten Mann besinnungslos betrun¬
ken und hatte in diesem Zustand allerhand Unfug verübt .
Tie betrunkenen Soldaten benahmen sich nun so , wie es ein
be 'vnnener Men'

ch nicht anders erwarten konnte . Sie sangen
und schrieen , hielten Reden, beschimpften das Militär und die
Vorgesetzten und .zogen in wüsten Massen im Orte uncher.
Ein Aufgebot von Soldaten, denen der Alkohol nicht das Be¬
wußtsein ihrer nienschltchen Würde geraubt hatte , unterm .'^
men es , unrer der Führung einiger subalterner Offiziere, Mr
C'Dledenten zu überwältigen und verhaftete einige. TaA
brachte die Leute erst recht in Wut . Sie rotteten sich zusam¬
men und befreiten die verhafteten Kameraden cewalffam. Es
entstand ein furchtbarer Tumult , in dem auch ein Fähnrich
durch einen Gewehr 'chuß , dessen Herkunft nicht festzrstellt
werden konnte, am Kopfe verletzt wurde . Nun kam Verstär¬
kung für die „Ausrcchtcrhaltung der Disziplin" und es gelang,
des Aufruhrs Herr zu werden. Nach einem kurzen Gerichts¬
verfahren wurden 44 der Leute zum Tode verurteilt .

Tie „ Wiener A r b e i t e r z e i t n g
" berichtet nun auck

über die Art, wie diese Soldaten, welche jahrelang das Vater¬
land verteidigten , hingerichtet wurden . Die Hinrichtung über¬
steigt alle Vorstellungen von der Scheußlichkeit dös militäri¬
schen Gemüts. In zw-ci ' parallelen Reihen waren je 22
Gräber aufgeworfen , die Erschießung der Unglücklichen
wurde in zwei „Partien " vorgenommen. Zur Turchsührune :
der Exekution wtvn Bosniaken kommandiert, die auf zwei
Schritt Enffer . ung zu schießen hatten . Ten Bosniaken ,
d

'
e sich in diesem Krst-g? wahrlich nicht durch besondere

Empffndlichkeit des Gemüts ausgezeichnet hatten , zitterten die
Hände , als sie ihren Kameraden ins Gesicht schießen mußten ,
und sie schlossen 'chtecht . Tie erste Partie wälzte sich auf bem
Boden , es war beinahe kein einzcher tot . Ta wurde der Be¬
fehl gegeben, den Opfern die Ccwehrläuse an den Kopf zu^ßen Als ave Gehirne zu Brei zerschossen waren , .kam
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AkbeitSaclegenbeit

'
schaffen könnte. Wiflenichastliche Leriuä « mi
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Die Wieder! nbrtrichnnhme des bed . Bnlj»l,oss »n Vasci .

Am 7 . Januar hat in Bo 'el 2 .D .L . zwn
'
chen den betclis¬

ten schweizerischen und badischen Eitcnsahn-, Zoll- und Mili¬
tärbehörden eine Besprechung darüber stattgesundm . ob und

brüstete, il-aß er vielen Serben die Lampe auI« Wcht habe
sollte nach her Hinrichtun,, dein, Abendessen . als inanche
schüchterne Bedenken ;>'geu den Prozeß geäußert wurden : er
hätte auch 30V . nicht nur 44 ginrichlen lassen . . . Die
Llpser die 'cs tapferen Lifizierr waren beinahe alle Familien¬
väter , und alle waren uielfndj mit allen Graden von Dapfcr-
kcitsmcdaillkn ausgezeichnet . Sie sahen auch diesem letzten
Tode ohne Scheu in die Augen, lautlos, ohne eine Miene zu
verziehen , ohne eine Abwehrbervegung .

So wurde im alten 'habsburgischen Lesterreich „ regiert " .

?*tt« 6 er Partei .
Hagskcld , 5 . Jan . Nächsten Sonntag , den 18. Jan ., nachmit¬

tags 2 Uhr findet im Saale zur „Kanne" eine öffentliche
Wählerinnen - und Wähler Versammlung statt . Ge¬
loste Rückert - Karlkcuhe wird über die Bedeutung der Reicld -
nationalwahlen sprechen . Die Parteigenosien werden gebeten , für

t .- in e dm Produktion der Mer Jahre mit 200 WO Beninern' . • " ' - errc .ckc ' ' . Und
lohnende

^ . . mit
der

"
Wiinschelruie . denen der Verfasser vor Jahresfrist beiwvhni -

stclltcn da » Porkommc » starker Menganlagcr südlich der Kinzig
fest , südlich von Möhlin und Ncnmagen beginnt da? noch der Aus.
schluffeS harrende badische Kaligebirt, bedeutende Torfmoore >m
^ chwarzwald sind cbenfall ? abbansähig . Und wenn man be -

unter welchen Voraus'ehunnen per Personenverkehr nach denkt , daß in Baden noch rund toooo Hektar — osooo Morgen
Basel Bad . Skb . und über die Verbindungsbahn nach Basel . landwirtschaftlich nicht auSpenühter Fläche , Sümpfe , Steimiegeh
S .B .B . wieder ausgenommen werden kenn . Die beteiligten i Reutberac oorbonden >

,
«nd . von ba sich wie un mittleren Kmzigtal

guten Besuch, hauptsächlich der Frauen Sorge zu tragen . Die ' fungen. Im Staateanzeigcr ist eine Bekanntmachung de» Mini-
Frauen von Hagsfcld haben durch die Abstimmung om 8 . Jan . sterium» des Innern veröffentlicht worden , wonach für die Kriegs-
bewieien , daß sie willen , wo sie hingekören , aber Aufklärung ist teilnehmer bei der HoSbauwerkmeistcrprüfung Erleichterungen
noch dringend nötig . Desgleichen fordern wir die Wäbler, die nicht eintreten, insbesondere wird der den Kriegsteilnehmern noch seh¬
wählen durften, weil sie nicht in der Wählerliste standen , auf , sich lende 6. Kur» Dutte Januar beginnen und auf etwa 10 Wochen
zu überzeugen , daß sie bei der Reichsnationalwahl in den Listen i gekürzt werden . Tie an diesen KurS sich anschließende Prüfung
eingetragen sind. Die Listen liegen auf den Rathause auf . wird in der ersten Hälfte des April stattfinden. Weiter enthält

Kleinsteinbach , 7. Jan . Samstag , den 11 . Jan . abends 8 ' der Staatsanzeiger zwei Bekanntmachungen der VerkehrSministe .
llhr finde ! im Ochsen eine Parteiversammlung statt . - Die Partei - riumS, von denen die eine Erleichterungen für die Werkmeifter --
aenossen und Parteifreunde werden ersucht, da eS gilt , zum zwei-
ren Wahlkampf zu rüsten, zahlreich zu erscheinen . In dem in
Nr. 4 de ? Volksfreund angegebenen Wahlresultat von Klein¬
stein b a ch muß e? heißen : 184 Christi . Dolksportei , nicht 384 .

z . Weingarten, 8 . Jan . Nächsten SamStag, abends halb 8
Uhr findet im „ Bad . Her " eine Parteiversammlung statt , wozu
auch un ' cre Leser frcnndl-ckst eingeladen sind. Es find die
Vorbereitungen zur Nationalwahl für das Reich zu erledigen , voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen ist deshalb dringend er¬
wünscht.

Bictigbeim, 8 . Jon Nächsten SamStag , abends 7 Uhr , findet
im Gaitbaus „ zum Hirsch " eine Mitgliederversammlungstatt, wo »
zu vollzähliges Erscheinen aller Mitgl -edcr dringend nötig ist .

Offenburg, 8 . Jan . Am morgigen Freitag abends 8 Ubr fin¬
det im Nebenzimmer der Neuen Plalz eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Es sind wichlige Wablarbeiten zu erledigen ; alle Ge¬
nossen und Genossinnen mögen daher er -cheinen.

Okfenburg. 8. Jan . Nächsten Samstag abend» 8 Uhr findet
im „TreikönigSkanl " eine Sifentl che Wäblerverlammlung statt , ln
der Genosse Oskar 01 e4 - Mannheim über die Bedeutung der
deutschen Nativnalwahte» sprechen wird. H erzu ist die gesamte
wahlfähige Bevölkerung OkfenburgS eingeladen. Tie Genossen
möge » für eine» guten Besuch besorgt sein.

Dnden .
f . Dur ' ach, 8 . Jan . Angesichts des immer schärfer werden¬

den Koblenmcmgels hat sich der Gemeindcrat genöt 'gt gesehn , ein¬
schneidende Maßnahmen zur Gaker' parniS anzuordnen. Für die

Prüfung für dm bahn - und tiefbautechnischen Dienst bringt, die
andere Erleichterungen für die Werkmeiskrprüfung für den ma -
schinentechnischen und elektrotechnischen Dienst für Krieg- teilneh-
mer bringt . Auch dies « Prüfungen soelln in der ersten Hälfte de»
April stattfinden.

Wilde Wah 'weider. Bis zu welchem Grade der Verhetzung
und der Fanatismus durch die zmtrümlichen AgitatienSmethoden
il .ancye (jiuuen geraug . waren, vc .euchtet ein Vorfall, der uns auS
WinterSdorf von dem Rastatter Parteigenossen, der dort am
Wahltag als Stmmzetielverteilcr tätig war, mitgeleilt wird Ter
Genosse schreib: uns - „ Ich stand am Wahltag als Stimmzettelvrr-
' eiler in WmterSdorf vor dem Rathaus wo sich viele Frauen in
der unflätigsten Weise mir gegenüber benahmen . Ausdrücke der
geme nsten Art wurden mir zugeriEen, d c Wahlzettel zerrissen
und vor die Füße gewor -en . Eine dieser christlichen Furien glaubte
noch eine besondere Heldentat dadurch zu vollbrii .gen , daß sie mir
in vertrauenerweckender Weile drei Stimmzettel abforderte, sie
würde d e -'elbe losbringen. Nachdem ich ihr b!e Zet el übergeben
hatte, zewc :ß sie die Zettel, warf nur die Fetzen vor die Füße mit
dem höhn säen Bemerken : Nicht wahr, ick bringe sie Io®I — Zur
Ehrenrettung der Männer d-eser wilden Weiber mutz ich bemer¬
ken . dah dieselben sich ohne Ausnahme duckauS anständig benah -
inen und der Würde des Wählers bewußt waren .̂ Für die oben-
aenannten Weiber habe ich nur ein Pfui Teufel übrig. — Schöne
Früchte der Zentrum ?- .,Aufklärung" I

Verkchr nach Bafel Bad . Stb. scmie über die MrbindunZsdahn Mi/ ^ i Fragen zugleich sich lösen ließen ,
»ach und von Basel S .B .B . vorbehältttch der von den zusiandl - * 3

Betriebsassistent Viktor Sie Iler , Psi
gen Reichs- und Lanöesbehörden noch &u genehmigenden be-
'viNderen Vere.nbarunpien über die Turchsiihrung der Aus¬
fuhrverbote uftv. wieder ausgenommen werden soll . Ter
Zeitpunkt der Wiederaufnahme des Verkehrs kann noch nicht
bestimmt werden , da er von dem Eingang der Zustimmunc
durch die in Betracht kommenden Behörden abhänchg ist.

* Erlechterungen für Kriegsteilnehmer bei staatlichen Prü -

fo wirft sich die Frage auf,
ei Fragen zügle !

.

Betriebsasfistent
Mehr Grenzschutz!

Man schreibt uns von der

orzheim .

badisch-schlveizersichen Grenze :
llv ' ere G-enzichntzkominandoS und -S ellen wissen tägliw von
größeren Schmuggelfällen zu melden , die einen imnicr größeren
ttmiang annehnien Man sollte nun meinen . Laß diese Vorkomm ,
nisse Veranlassung sein sollten , den Grenzlchutz nach der Schweiz
aufs sorgfä .'t gste auszubauen. Statt dessen ^ hört man aber auf
allen Lnnde ?vcrsammlungen der R .- u . S .-Räte Klagen iibcr Kla¬
gen führen, daß seitens der Generalkommandos fast nichts , oder
dock nur nach großem Drängen wenig geschieht , um die Grenze
besser zu schützen .

Von einaeweihter Seite wird mitgeteilt, daß Mannbeimer und
Hamburger Firmen deu .sche Kr' egSanlrihe unter dem Knr'e auf.
taufen , zweilellos auf Auslandsrechnung. Es werden of ' cnbar die
Bestimmungen, die die Abwanderung von Geld und Geldesivert
ins Ausland verb eten, nicht mehr befolgt , oder das Hinüberbrin«
gen wird durch gewissenlose Schmuggler besorgt . — So lag auch
der Sck>muggelsall -n Oehningen , bei dem Wertsachen
von nabezu 1 Million Mark über d 'e Grenze durch die Posten»
lmie hätten befördert werden sollen , was nur dadurch verhindert
werden konnte daß eS zufällig vorder bekannt wurde.

Solche Fälle »eigen , daß derartige Elemente bei ihrem gau-
neri ' chen Vorbaben 'mmer Hel>ersdienste finden . Die Militär¬
behörden sollten soior " mit aller Macht für einen besseren Grenz¬
schutz besorgt sein. Abhilfe tut wirklich not !

Dir PriiMliestkKrll I!!!?i die Wühle » zm
Rütii»ül«ersmi»l»« li.

Karlsruhe , 31 . Dez.
„Das ist ein herrlicher Tag und wir freuen

unS seiner ! DaS Säivert ist aus der Scheide und
die Friedensschwärmer sind verstummt. Ein
fauler Frieden warS schon langê und gar zu
genußreich lebte eS sich schon in
Deutschland ."

So schrieb am 8 . September 1914 die „Deutsche Handels-
tvackt" , die Zeitschrift des antisemitisl ^ alldeut-ch-konservotiven

. _ ^ _ , Deutschnationalen Hand'ungsgebilfenverbandrs. Dieser Verband,Auskunft. stelle kür e . satz Iv .kinn -n che Flüchtlinge . , .ur Er - ^ seine vaterlandsparteil che Hetze ein großes Maß Mit»
lebmung ,amhncker noch , chwebenden vragcn , die sich aus d :e an tm Zustnnmenbruch und dem Elend unserer Vater-
clsar lothringischen Flüchtlinae vo>- niastattdeut-cher Abstammung trögt, bat seine Absicht erreicht , genußreich lebt eS sich
beziehen , ist « ne Zentralstelle m Kebl errichtet worden , die bs- ^ mebr in
i-eitmilligst in b mgter Hinsicht iedwede AuKunft erteilt. Diese ^ w ‘ - • in Teutsch 'and .

Hal>en aber denn die Handlungsgehilfen und die anderen Pri -

brauchs von 1916 nicht übersteigt Für den etwaigen Mehrver¬
brauch wird per Kubikmeter 80 Pfg . Aufgeld erhoben

f. Durlach , 8. Januar Tie Wahl am letzten Sonntag brackle
für unsere Stadt folgendes Stimmcnrcsliltat : Von 8478 Wahl¬
berechtigten stimmten ab 7817 — 9P,3 Proz . In einzelnen Wabb' bezirken stieg die Wahlbittiliaung bis auf 96 Proz . Es erhielten
Stimmen : Sozialdemokratie 4238, Unabhängige 281 , Demokraten
1988, Zentrum 660, Dcutichnationole Volkspartei 645 . 5 Siim
men waren ungültig. Tie Sozialdemokratie hat sich glänzend
geschlagen . Trotz der unabhängigen Absplitterung , trotzdem die
über 400 Kriegsgefallenen wvhl zum überwiegenden Teil ünsere
Wähler waren und eine ganze Anzahl anderer noch nicht hier ist
( in Gefangenschaft , in Rußland usw. 1 , haben wir un'cre Wäb'er.
Kahl nach dcm Ergebnis von 1911 vcrdreifocht . Ein erhebliner

0 s 8 tokll 6 llI 6
und unrechtmässig erworbene

BBkleidiingssiiicHe der Heeresverwaltung
schänden den Träger und den deutschen Namen .

ReichSYerwerLangsaint, Ber. ia W 8, Friedrichstrasse 66.

Teil unseres Zuwachses ent' ällt auf die Frauen , die mett nur
fast restlos zur Wahlrune gingen, sondern die auchauch- am Wahltag
selbst innerhalb unserer Wablorganisation sehr wertvolle Arbeit
leisteten , und die auch jedenfalls bemi nächsten Woblausgang am
19. Jan . in möglich noch größerem Umfang ihren „Mann " strllen .
worden , so oaß das Resultat jene ? Wahlausgang? mindestens
nicht hinter dem vom 8 . Januar zurückbleibt.

a . Bruchsal , 8 . Jan . Für die in den Stadtrai brruscneu Ge¬
nossen Girolla und Krischbach ir . ten die Genossen Emil Schä 'er ,
Maler , sowie Joh . Hensler , .Scklosser, als Stadtverordnete in den
Bürgerausschuß ein .

* Appenweier , 9 . Jan . Die Ablieferung der deutschen Loko -
.motwen an die Entente gemäß den WaffenstillftandZbcdingungen
ist noch nickt abgeichlossen. Jnimer noch laufen die Lokomotiven,
in den meisten Fällen sechs ' Maschinen mit einem Wagen für daS
Uebergabepersonal , durch die hiesige Station von München , Stutt -

, gart und Pforzheim kommend, nach Kchl- Strahburg weiter. Unter
' den Lokomotiven befinden sich viele der neuesten Konstrukten.
' * Neuenbürg a . Rh., 7 . Jan . Aus dem Rhein zivischcn
SIraßburg und Hüningcn vertehren französische Wachtschisfe, die
dieser Tage aus Velgine angekommcn sind . Tie Besatzung dieser
Schiffe besteht aus zahn Mann für jedes Sä -iff, die AilSrüstung be¬
steht in einer Konone und zehn Malchineugewchren . Für die
Strecke Straßburg —Hüningcn sind zehn solcher Schiffe vorge¬
sehen . Tie Bewachung der rechts- mrd linlsrheinischen UferS
durch diese Schiffe ist für Sie ganze Rheinstrecke von Basel ab¬
wärts bis zur holländischen Grenze vorgesehen .

Ofsenburg, 7. Jon . In den letzten Tagen weilten hier
mehrere französische Ofsizievc und Mannichasten. um ein Em-
pfangsluger zur Abnahme der aliznliefernden Lokomotiven und
Kraftwagen einzurickten .

• Mannheim, 8 . Ja » . Hier treibt ri ; te Persönlichkeit ihr
Wesen , die sich Schutzmann Bender oder Berger auS Frankfurt

Arbcitslosensürsorge, K »k,kennst und landwirtschaftliche
P . oduknonssteigerung.

In einer Karlsruher Versammlung hat unlängst Minister
Dietrich angeregt zur Gewinnung von Ncusi .dlungsland für
kleinbäuerliae Betriebe einen Teil des 8000 Morgen großen
L»ordtwaldes abzuholzen . Tie an sich nickt neue Idee , die z . T.
lebhaften Widerspruch in der Presse fand, hat insofern ihre Nach¬
teile , als abgesehen vom hohen hygienischen Werte des Waldes,
besonders für die benachbarten Stadtbewohner der in Betracht
kommende Boden sich für landioirticlriftlicke Zwecke kaum eignet.
Aber in Baden bat es noch ganz andere größere Gebiete , die für
die Larrdwirt'chaft gewonnen und dadurch der VolkScrnährung
dienstbar gemellt werden könnten . Es 'ei nur an die zahlreichen
Moore im Sckworzwald , an die Riede und sumpfigen Wiesen im
Donaugebiet erinnert , von denen das Psobrener Ried östlich
Donaueischingen mit rund 1000 Morgen, das Nogmaihauier Ried ,
das Trubenriet im Amt Psullendors erwähnt seinen . Befinden
sich dock allein in den beiden Amtsbezirken Donaue '

chingen und
Psullendors noch über 13 000 Morgen landwirtschafi ' ich nicht voll-
airkgcnühtcr Fläckie . Auch ein großer Teil des Wiesengelänbes
dieser beiden Bezirke , zu denen auch im Bezirk Stockach noch
4800 Morgen unauSgenützten Boden - treten , ließe sich durch Fluß¬
korrektion und großzügige Entwässerung landwirtschaftlich ertrag¬
reicher macken.

In Barden berrscht der kleinbäuerliche Betrieb vor , rund 89
Prozent aller Betriebe entfallen auf solche von unter 2 Hektar
-- 7,6 badische Morgen Grütze . Gelänge es also , diese 13 000
Morgen auch nur zur Hälfte nutzbar zu macken, so wäre Raum
für 630 Betriebe, die in Baden einer Bcvökkerungsziffer von
rund 3000 Seelen entsprechen . Daß dies möglich, dafür möge
d 'e nroßartigc Melioration des Havellandes mit ähnlichen Boden¬
verhältnissen als Beispiel dienen . Tausende von ArbeitS -

änden hier ein « produktive Täsiigkett .

ter den Handarbeitern zurück. Diese für uns trauigL und be.
schämende Tatsache ist die Folge jenes Eedankenganges, den der
Direktor deS nun mit d m Teuti'Lnationalen HandlungSgeh ' lfen-
verbcmd zu e ner Betriebsgemeinsllvst vereinigten gelben 1888er
Verbände? . Dr . Köhler in die Worte kleidete : „Wir sind ein
Stand zwischen den Ständen .

"
„Ter Angestellte hat eine soziale

Vermitt 'errolle zwi ' chen Kavital und Arbeit." Bei diesem Gegen¬
satz zwischen Kavital und Arbeit bandelt eS sich aber um einen
Kampf, der nicht durch die Bei Mittlerrolle einer Derufsgruppe
ausgegl 'cken werden kann , sondern bei dem die tatsächlichen Macht-
Verhältnisse ent '

cheiden . Die Angestellten aber ,d :e di« inhaltS .
loten Redensarten der Kvhler und Konsorten als Weikbeit be¬
trachteten, mußten, da ihnen der feste Salt einer Weltanschauung
fehlte , bet allen Wahlen und bei allen anderen Kämpfen zwi-
fd;en Kapital und Arbeit aus die Seite deS Kapitals fallen . In
Verkennung ihrer Lage gaben noch immer Angestellte den kapi»
talistnchen Parte en ibre Stimmen.

Wie dankten diese Parteen es den Angestellten ? Wir
wollen in knapper Form einige Tatsachen aneinanderreihen. Dem
Beäspicle der holländischen Sckwindelfirmen folgend , die sich neue
Firmenbezeichnungen beilegen , trenn sie glauben

'
für ibre un¬

reellen Machenschaften keine Dummen mehr zu finden, haben sich
die sämtlichen Unternehmerinteressen vertretenden Parteien an¬

der m Betracht dere Namen gegeben . Wir sind bei unserer Kritik gezwungen ,
den neuen Namen neben den alten zu setzen .

Greifen wir die Frage der Sonntagsruhe heraus . Ueber
die Lesung des Sonntaasruhegesebes in der Reichstagssitzung vom
18. und 16. Januar 1914 schreibt das Unternehmerorgan „Der
Detaill '

st" :
In der Debatte waren eS allein die Sozialdemokraten,

welche die vollständige Sonntagsruhe forderten.
"

So war cs in der Tat . Ter sozialdemokratische Abgeordnete
Bender trat in vortrefflicher , wohldurchdackter Rede für uns
Angestellte ein . TaS Zentrum ( jetzt im Norven christlich-demo.
kratischc Partei ) ließ zur Bemäntelung seines angestellen .
feindlichen Standpunktes durch seinen Redner, Erzberger, folgen¬
den vo 'kswirtschaftlichcn Nouscns von sich geben : Die Sonn¬
tagsruhe

„wäre der glatte Ruin für viele Familien. Fragen Sie einen
Kaufmann m einer Stadt . . . . die aus d e Stundickaft der um«
gebenden Landbevölkerung angewiesen ist, wie hoch seine Ein¬
nahmen mn Sonntag sind ! Er wird Ihnen sagen, sie sind
nicht nur der siebente Teil . . ., sondern sie sind e

'n Viertel der
ganzen JahreS - oder Wocheneinnahme , ja in manchen Gegen-
den ogar 80 Prozent .

"
Als ob nickt wochentags gekauft werden müßte, was Sonn.

tagS nicht zu haben ist . — List-Eßlingen, nationalliberal (jetzt
Deutsche Volkspartei , bezw. Deutsche demokratische Parrei ) er¬
klärte :

ES ist eben nach Lage der heutigen Verbältnisse nickt mög.
sich, die Theorie lg.meint sst die Sonntagtruhe ) zur Wirklich ,
feit werden zu lassen.

"
Grai von Carmer - Zieferitz , konservativ (Teutschnationale

Volksvartei ) verlangte sogar, daß d e Läden Sonntags vier
tunden offen gehalten werden müssen . Und Herr Gun her

»-»», »»« «»>„ fern angeln , mit d-, ä. ftbung « A gtfa« . I ! !
'

r « « *“ “

W -lfach, 7 . Jan . Im « ckapdacher Geine . ndewasiic ereigne«- eignet, was . auch hierdurch angeregt, von anderer Seite bestätigt
sich ein großer Erbbruch ^ Biele hundert Kubikineker erchlannn und wurde . Roch im letzten Betriebsjahr - 1910 wurdrn hier 33 1801 von der Fortchrittlcken Volk-Partei ,

-etz« Deutsche demokratischeGeröll mit gewaltigen Landsteinen fuhren zu ^ al. « tutzmau -rn Zentner einer lecht brennbaren , ,'tarkbitzenden cmlhrazitartigen Partei , bezw. Deutsche Volkspartci » fülirte aus -
wurden weggemssen Dohlen , , Bruck-len , und polzpl .the vcr- Kohle von hohem Aschengehalt gefördert. Der Betrieb ging wegen -- " - - '
Jnjuitrfc ber G; ict § . n (ficeg / auf ßrc ^crc Ariden n?eßßcn , cr.. Urirentaüilität ein , wozu be 'onders der manpelnde Bahncmsä -iuß
Im Oktober 1824 soll an dieser Ltelle ein noch viel größerer Erd- beitrug. Wie steht eS aber heute damit ? Könnte hier nickt der
vruch woggorusicht fein. Slaoi eingrctfen. wo de Kohlennat immer dräuender« Formen an«

Singen — Hohentwiel , 8. Jan . Im Gottmadinger Walde » mmt und die drei alten badischen Zechen Diersburg , Hogenbach
churd» ein von Dresden kommender junge : Mann namenS Emll und Berghaupten aufs neue in Betrieb fetzen? Ein Versuch dürfte
Eichhorn von seinem Begleiter überfallen und >o schwer verletz!,slohnen . teuere Kohlen sind immer noch besser wie

Seine Freunde können das Verla: :g: n der Angestellten
nach einer völligen Sonntagsruhe in die 'em Zeitpunkte
nicht erfüllen.

"
G^ au so sprachen sick die Vertreter der kleinen Parteien au»,die wir hier nicht alle anführcn können . So Laben diese Herren

schon früber gebandelt , so werden sie weiter bandeln , trotz ihrer
großen Veriprechungen . die sie jetzt macken / Den Vertretern .

'
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Sic . 7.
b .fyr Pnrreier li . p.: » \ c .tvriKcirjIicwn o ” !ctP^ei' fccr Prinz -
palc »>' hr am H. eijer . ' r .e .v\ Sablcrae ^ -n w. ,d di? (--̂ snnrhci»
V . Sie Br.utr . nicH or.bcri haudelii uvi ! ihre
l'a .' i .- 'o ' icn ron V : ;i ::iijenJur.(U' ii bcc fcotna .'v? de? linier

•j &cnp' g ;i .u
Km b '.c dik 'Vr ’iai {a*e ben Angrstellten

*u Liinfmucrn , Iciiieicc«*« die linicii .cöüicrpcrfcicn sich noch kurz
bi,r a .' m 5l : i -5eitiajiC >a '9el:en des roriegten Re chZtag. K einen Trick.
Lit schasste » ozalpolt sck̂e >! ri'cir näd um ihrer selbst willen , son -
dern ruii ^pol!! ück>en Absichten . Sie trug n in die durchaus un»
relittscie Finge : „Wie , ck:ütze ich mich und die Meinen im hohen
Artec

^ rur Not und vor Elend ? " politische Gesichtspunkte hine n .Die üblen Folgen dccr ioziaipoiitischen Tendenzarbeit zeigen sich
für uns Privatangesrcllc bei jeder Grha .tszahiung, bei denen wir
von unseren kärgliche » Eebältern hohe Beiträge für die Ange -
sicllieiwcrsicherung enrricktcn müssen. Daß die B . iträge so enorm
hock sind, obwohl die Anoesiell^encersicherung in Len nedeoen
Beitrogskla: cn weniger leistet, wie die Invalidenversicherung, ist
d e Zo .ge der Gründung der „ staudekaemäßen " Sonderkasse . Die
Sozmldemokratie hat d :ew Art GcfetzeSmacherci bis zuletzt ent-
schlosien be . ämpst und den viel billigeren und zweckmäßigerenAusbau der Jnoal derwcrsichcrung erstrebt. Leider ohne Erfolg.Nur bei e .ner 'ozialdemokratilchen Mehrheit in der Nationalver¬
sammlung dürfen wir die Hostnung haben , daß durch cknen Um¬
bau d '. e .cr gründlich berpsuschten Angestelltenoersicherung etwas
BrauchbareI ^ür uns Angestellte geschaffen werden kann. Denn

. warum schaffte man die Sonderkasse ? Einige Auslassungen
gelber , wwtackafisfriedl 'cher Angcstclltenverbändc verraten es
uns . Man wollte aus politischen Grüirden eine „ Scheidewand "
zwischen Arbeiter und Angestellten , ( Deutscher Privatbeamten -
oeven) . . Und Herr Reif vom Verband Deutscher Handlungsge¬
hilfen schr cb im „Berliner Tagblatt "

, daß er deswegen nickt
für den besseren Ausbau eingetreten sei , damit die Pr vatange-
stellten „ bürgerlich ' denken und bürgerlich bleiben "

. Und die
Deutschnatioualen . geben ganz in ihrem Ee '

chäftsbericht zu . daß i
>ie sich lediglich von der Frage der politischen Zweckmäßigkenitund mchi von ocrsickerungs- sachlichen Gedanken leiten ließen, als
ge gerne nsa :n mit den bürgerlichen Parteien die Sonüerkasse .
durchdrückten.

Und jetzt sehen wir wieder das gleiche Bild. Abermals will
man eine Scheidewand zwischen Altgestillten und Arbeitern auf-
cichteu . „Samnie .ausschüsse"

, „Bürgenräte", und andere Ver¬
ein gungen, in die sich die ehemaligen Mitglieder der Vaterlands¬
partei flüchten , bilden sich . Unter ihren Aufrufen paradieren in
hicher Harmonie neben den Vertretern der Unternehmer die Lei¬ter und Leiterinnen der wirtickaftsfriedlichen Verbände für
männliche und weibliche Angesiellte .-

Pripatongestellte! Laßt Euch dadurch nicht einfangen. Die
Sozialdemokratie ist die Partei der Arbeiter und damit die politische
Interessenvertretung der Angestellten.

ftus der Strrdt.
* Karlsruhe » 9 . Januar .

Die Schlösser als Volkshäuser .
* Ter badische Landeswohnungsinspektor. Reg. -Rat Dr.

Kampffmeyer weist in einer Abhandlung über die
Schaffung von Volkshäusern darauf hin , daß infolge der
wesentlich verschlechterten wirtschaftlichen Lage das deutsche
Volk nur ausnahmsweise imstande sein werde , neue Volks -
Häuser zu bauen und daß man üeshalb vorhandene Gebäude
benützen müsse. Hierzu eigneten sich besonders die Schlö s-
s e r , in denen man vielfach die denkbar besten Räume für ein
Volkshaus vorfinde . Je nach dem Bedürfnis der Stadt
oder des Stadtteils konnten drin Volksbibliothek , Lesehalle
und sonstige Aufenthalts , und Spielräume untergebracht
werden . Hier stände Wohl auch Raum zur Verfügung für
Arbeiterbildungskurse, für Sitzungen, für kleinere und
größere Versammlungen und hier könnten auch die Jugend¬
heime untergebracht werden .

In seinen weiteren Darlegungen führt Tr . Kampffmeyer
dann aus. daß wir aber nicht allein auf die Schlösser ange¬
wiesen sind, um Volkshäu ' er zu errichten , daß sich hierzu auch
viele der bisherigen Kasernen , die ganz oder teilweise für
andere Zwecke frei werden und die Offizierkasinos eignen
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and auch noch manch 's übarstüjsig werdende Ver-
waliimgsgebäride diesem Zweck dienstbat gewackt werben
k-inn . Mit den nolwendtg weidenden 1lmä : :deruugen könn¬
ten Notstandsarbeilen verbunden werden , die nicht allein den
Arveitern und Handwerkerli . sondern auch den vielfach inittel-
los aus dem Kriege heimkehrenüen jungen Künstlern loh¬
nende Beschäftigung verschaffen würden .

* Spart Gas ? Wie der Stadtrat bekannt gegeben hat.
sind die Kohlenvorräte im städtischm Gaswerk so Zulan >n ren-
geschmolzen, daß sie kaum noch für eine Woche ausre' ckien .
Wenn es nicht gelingt , neue Kohlenvorräte zuzuführen. stehen
wir vor einer Katastrophe . Durch äußerste Sparsam -
keit im Gasverbrauch muß also dafür gesorgt werden, daß
der Allgemeinheit wenigstens das erhalten ble ' bt, was für
Koch - und Beleuchtungszwecke und den Verbrauch durch Mo¬
toren unbedingt notwendig ist . Es ist besser , sich jetzt einzu¬
schränken , als später ganz zu entbehren .

Frt.n— rs '
chust. Heute abend 8 Uhr Sitzung deS

Frauenausschusses in der „Goldenen Krone " (Ecke
Douglas - und Amalienstraße ) .

Aufklärtlngsausschuß. Wir wei ' en an 'die'er Stelle auf
den morgen , Freitag, abend 8 Uhr staltfindenden Vorwag von
Tr . L . K u l l m a n n über „Karl Marx und unsere Zeit " hin .
Eintritt frei.

Arbeiter -Jugend. Heute abend Zusammenkunft im städ¬
tischen Jugendbeim. Herr Dr . Bitte ! wwd einen Vortrag
halten über „Die Jugendnationa.'e".

Rüppurr. SamStag abend sindet im „Lamm " ein öf¬
fentlicher Vortrag statt . Gen. Dr . Kampffmeyer
spricht über das Tbema : „ „Sozialdemokratie und gei¬
stige Arbeit "

. Freie Aussprache ist erwünscht . Unsere Ge»
rwffinnen und Genossen werden ersucht, zahlreich zu erscheinen
und Gäste einzuladen . Wegen der Gassperre um 9 Uhr mutz die
Versammlung zeitig beginnen .

Zentralverband der Handlungsgehilfen. An- morgigen Frei ,
tag Abend findet im Lokal „zur goldenen Krone "

, Ecke Doug'as -
und Amalienstraße, eine Mitoliederrersammlung statt, wozu alle
Mitglieder srenndlickst eingeladen sind. Auch noch außerkalb d .4
Verbandes stehende Kollegen und Kolleginnen haben Zutritt . ,

Bon der Techn. Hochschule ist dem Zivilingenieur Emil Gott¬
fried F i s ch i n g e r in Dresden in Anerkennung seiner hervor,
ragenden Leistungen , durch die er die Elektrotechnik vo-> der Z . it
ihrer ersten Entwicklung bis zum Bau de: e . sten 100 000-VoItan-
lage in Europa gefördert hat, die Würde eines Doktor -Ingenieurs
ebeenhalber verlieben irrnten . Herr Dr . Jng .-hc. WarthnS »
leben , Direktor der Strebelwerke , G . m . b . H . in Mannheim ,
bat der Technischen Hochschule zur Förderung de? Lehr- und
Studienfach s der Heizung und Lüftung den Betrag von 50000 :
Mark zur Verfügung gestellt. |

Kamermusikabrnd . Wir wollen nicht versäumen , auf den
.heute abend K8 Uhr im großen Emtrachtsaale stattfindenden- reichguarrett- Äoeno h:nzuwe . >en , Karlen zu 4., 3., 2 und 1 50
Aiark in der Musikal cnbandlung Fritz Müller, Kaiserstraße, Ecke
Waldstraße, sowie an der Abendkasse.

Letzte Nachrichten .
Norwegen will auch ein« Milliarde.

WTB . Rotterdam , 8 . Jan . Dem „Nieuwe Rotterdam-
schen Courant" zufolge , meldet der „Daily Telearaph" aus
K o p e n h a g e n , daß Norwegen von Deutschland für die
Versenkung norwegischer Schiffe eine Milliarde Kro¬
nen verlangen werde.

Oie Kämpfe mit den Polen.
Ueber die Lage der Provinzen Pose» und Westvreußen er¬

fährt das WTB. : Bei Jagdschütz (Kreis Bomst) versammelten
sich deutsche Truppen mit Artillere . Rakel ist wieder in pol-
nischen Händen . Nördlich von Nakel bei Mrotscknn sind die
Kämpfe unentschieden. Kolmar ist in deutscher Hand. Die
Deutschen rücken auf Wöllstein vor. Bei Lissa nördlich von

der Stadt ist das V .-hue.
'
.eis soa den Deuts,. . . u misgrrissen.

Bensthru ist in deuticin ' r Hand.
WTB . Posen . 8 . v\ ;u , . Als V.-r .^stimgsmaßreüel gegen

\ den von eio (SH ' Fiue . -c . lsien ans Floicks :>rx »der er folgten

BcANDenabwurs wurde gestern die Jnwrnieuiua des komuian»
dienende» General - von Bock und Pol. ch ver 'ügl . Tie Re .chS-
regierung erstickw um d : e Äilibecuug der Juternicrung , da
die ' ckjwebenden Verbandlungeu dadurch auch empfindlichgestört
würden. Der oberste polnische Bol .

'
zgt-rat gab darau'' die Zu¬

sicherung. daß die Jnlcrn '
ernng unverzü,)lich rückmngig ge¬

macht werde , wenn Gcrantieen gegeben würden , daß deutsche
Flieger polnisches Gebwt nicht mi ! Boniben bewerfen urtb.
gewisse internierte und vcrbaftctc Polen freigelassen und :n
Zukumt ihrer politischen und nationalen Betätiaunx wexM
nicht intern ' crt oder verhaftet würden , sowie daß besftmmren
anderen Persönlichkeiten die Fahrkarte nach Posen nicht ver¬
weigert würde . Ter kommandierende General bestndet sich
aufsnblicklich unter mililäri ' cher Bewachung in seiner
Wohnung.

der ötadt Karksruöe.
f Geburkr». Margrit Hedwig Brigitte. Vater Tbeophil Biller»
stadt . Betriebsleiter . Rick». Rudolst Vater Räb . Hüllemaim, Post¬
bote . Torotbea Paula Maria Elisabeth , Vater Fedor Krämer,
Kaufmann . Günther Wolfgaug , Vater Karl Mader, Oberpost »

l assistent . Hans Oskar, Barer Wilb . Winkler , Dr . der Tierheil¬
kunde, pr. Tierarzt . Kurt, Vater Gg. Titrich, Schneider . Mina
Luise, Vater Emil Urban , Kellner . Maria Karolme , Vater Anton

, Fischer , Kaufm. Frieda Paula , Vater Jak . Huzel , Taglöhner.
He ' ena Augusta , Vater Josef Henn , Heizer . Erika Anna, VaTr
Frdck . Brüstle, Hauptlehrer. Anna Rosa . Vater Herm. W, ^
Mechaniker Wilh . Tbeodor , Valer Wilh . Unpeheuer , Mechaniker .
Rudolf, Vater Rud. Kramer, Schreiner . Berta Mathilde, Bote»
Peter Grab , Schmied . Ruth, Vater Karl Frank, Postsekretär
Johannes Anton. Vater Wilhelm Gack, Oberfahnenschmied . Wil»

i helmine, Vater Amadeus Morvilius, Postasfistent .
l Eheaufgebote : 6 . Jan . Frdch. Kleesattel von Langnau
Lokomotivheizer hier , mit Emma Linder von HagSseld . Johanne»
Burtz von hier , Schlosser hier , mit Lina Buck Wwc . von Knie¬
lingen . Karl Zug von hier , Koch hier, mit Franziska Rauch von

. Asch .
! Eheschließungen : 7 . Jan . : Ernst Levy von Trier , Kaufin .
allda, mit Irma Seligmann von hier. Wilh . Weißert von Maul¬
bronn, Fuhrmann hier, mit Regina Keiner geb. Koller von Lö-
de^ dorf.

Todesfälle. 4 . Jan . Karoline Glück , PostauSb -stferin , ledig,alt 28 Jahre . — 5. Jan . : Berthold , alt 7 Monate 13 Tage, Vater
Hch . Frey , Tapezier 9 Luise KrauS , alt 43 Jahre , Ehcfruu von
Jakob Kraus , Kasernenwärter. — ö. Jan . : Paul Mentzel, Kauf,
mann , ledig, alt 18 Jahre .

Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsche Politck^ Ausland,AuS der Stadt und Lebte Nachrichten Hermann Kadel ; fvr Badikche
Politik, Au? der Partei , Kommunaler, Sozialer und Feuilleton
Hermann Winter : für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luiseuslraße 24.

'Veneinsanreige,'.
Hag»feld. Am Sonntag , den 12 . Januar nachmittags 2 Uhr fin¬

det im Saal zur Kanne eine öffentliche Wählerinnen- und
Wählerverfamlung statt . Referent Genosse Rückert . Ge-
nassen sorgt für guen Besuch. 428

Durlach. ( Sozialdemokratische Parte !.) Der Wahl-
aus chutz und die Vertrauensleute werden auf heue Don¬
nerstag abends 8 Uhr zu einer Sitzung in dos Gasthau» zum
Lamm eingeladen .' Keiner darf fehlen. NB . Die Mitglieder
deS Arbeiterrats Turlach treffen sich ebenfalls zur gleichen
Zeit in demselben Lokal. 424 Ter Vorstand .

Durch Beraubung von Hcereslägern und unrechtmäßige Ver«
Sußerunp sind proste Mengen Uniformstoff, ganze Uniformen»Mäntel , Stiefel, Wäsche usw. in den Besitz Privater übergegangen
Ucber b efe unrechtmäßig erworbenen Bekleidungsstücke der
Heeresverwaltung sagt das ReichSverwcrtmigsamt in seinem heu¬
tigen Inserat : „Sie schänden der. Träger und den deutschen
Namen .

" Dem kann nur beigetreten werden . Di« Ablieferung
bei den zuständigen Behörden ist daher Ehrensache.

p Vom Fe 'de zurQck übe ich
meine Praxis als

Rechtsanwalt
wieder Krlei? s ! r. 122 (beim
Germania) aus. (Teleph. 252)
Cr . Leopold friedberg

Rechtsanwalt . 110

Sozi , ld milk. Pottei
LsseMrg. !

Freitag , fern ' O. Januar . '
abend » 8 Nhr , in der „ Neuen
Pfalz "

» Nebeuzimmer i

rr ' jfrfnmuilnngJ
Tagesordnung : j

Wichtige Wablardeite » . |
Erf oeinen aller Rlikglieder

enbrdingt rrfordeilich. Ge -
sin . uagSfreuade will ominen . .

Ter Borstandr
43l M. Ettwein. I

Mmbeilmg .

Wir suchen für unser Ho^z - und Säge¬
werk erfahrenen Vorarbeiter , resp .

Meister
der die einschlägigen VearbeitangImaschinen
genau kennt .

Angebote mit Angabe von Ref .wenzen,
Lolniansprüchen und Zeugnis rbichröten
unter stkr. 4ÄT au die Eeschaftsstelte des
„Voiksfreuud".

Zr»tkol-Bll0Md
derhiMmzigchilsu.

Freitag . IU. Januar 1318 ,
abcndS ‘, «8 Uhr :
Uitglie) kl - Ur rfa nntiltnig
im Nebenzi mner zur . Goldeuea
Krone " . Am lienfiratze lö , Ecke
DouglaSstrage. 42S ^

Um zahlreichesErschei « n wird
tzebeten . I
_ Der Borstand .

'

EisenMiurMkii
in alle » Größe » zu habe» in !

Zkeintraubs !
An- « . DerkaufqesHäst^
__ Kronenstraste 5 *i . _
R ) ünktl : che saubere Frau'v* mit gittert E>iwf«bl » » ge »
| u :n Putzen u . Wo ) chen in gare»
V « u « gkiuwt. 417

— . a ' L„ 2k . 3. S : i

Alle hier und Umgebung wohnenden Elsaß-
Lothringer werden gebeten um genaue Woh-
nunasanqabe . Betrifft Unter '

tützu r. Zu senden
an Ernst Locke, Karlsruhe , Ostrndstr. 4 .
bis 12 . Januar 1919 . Hierourä) wird auch
bekannt gegeben , datz die nächste Versamm¬
lung am Samstag » den 18 . Januar
1919 , abends ^ 8 Uhr , im Winterqartensaale
der Brauerei Mon '

.nger » Kaiserilrage , statt-
findet, und laden wir sämtliche Elsag -Lochrinqer
ein pünktlich zu erscheinen , da segr wichtige
Tagesordnung. 4so

Das Komitee .

^ litrilnnaVf. Ottitifdirn franrnorrrinsi Taschenuhren
auch reparaturbedürftig, kauft

T . Airvr An- «. Verkauf--
MUVVy , qeschiif »

Die Beratungsstelle für nleinkiuver findet jetzt jeden
Tonuerstag von -t — 6 Uhr inichr 8 — 7 Uhr , in der Stein¬
struste 20 (Eingang Schwauenstr -ißel statt . 4 >2

Pnhfranen ,
mehrere, in dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 422

Mische MmersichermBut, Drlftr. 8t l.
Die Fn * u als Aerztin
im Hause und in der

Ehe .
Ein B ;ch über Entsteh )?. .

Entwich!»»» und Geburt ck- s
Men- Cfirn . Ober die Krmkheiteu
in der Ehe , deren Vorbeur -
und HeilungsmO ^üchkeiten von
Seite -i der Gatt n s lb «t I >as
ill . Buch vbn der Fraueniirztin
Dr. n*ed . Miller ist bere ts in
HO 00 Ex. verkauft n. kostet
3 M. Zu beziehen von
A. Godehnann , N'eckarstr. 178

Stuttgart 437 . 4 .'3

^ ÄnSknn t umsonst bei
Ncltwc p törigkeit

Mricritm , *t.*ri«a Ikritl ’eri
iber » n 'ere tan» „ n t.
kndsack»bewährte»,
a »nta ntl qelchütz .
»»rtr » ai » e .'n. Be
mein u. nn sichtbar
-u tre n . « er tl . ^ roße
-mp o : l. Glänz, « ner 'en unzen
- »» !, ier >anä ttiairn . : 6 b.

HMiTZirWschW
werden gut u» d schön ange-ertigt .
Stoff und Faden milbringen.
^ rau Anna Alaettn

Lirbigstrn .ste 17 » hier.

Sötanisolinen ,
Sifarreii, Zithern
werden fortwährend angekauftin

Wrlulr« ndrA » ' N. vttk « iis »'
Ykichiist.

Markgrafenftrastn »r .

Manlellrlriil, V
80 Mk . dunkler Pelz 4V Mk.
zu verlaufen. 420

Biirgerstraste 21 » pari .

356
Kroneustr. 5/ , Tel. 3747

( Sozialisten . Marsch°
Marseillaise .

Internationale u . a.
f. Orchester. Klavier u. Chor.

I . Günther Verlag
Dresden 10 . 432

2- 3 ZiMkMlchMIIg
von ält rem ruhigem E . epaar
so

'or : oder l . Ao >i > eventuell
auch später zu mieten ge 'ucht.
Südweirstuvt bevorzugt. Osfert
unter Nr. 392 an die Geschäft 1.
stelle des „VolkSfreund " erbeiiu .

?rm oder Mi
für Dienstag und Freitag , nach,
mittags von l —6 gesucht. 4t8

Hirschstraste t tS , Ul.

NSirmaschineil-RepirMren
werden koch wmäst, auSzefüh t,
euch alte System •. 415
L . fröhlich , Durlach
Wikhekwltr. - . Postk .wte genügt.

U) ilHtomtnri! tajtfrrr Kril -er!
Pflanzt jetzt recht Obstbäum» ln

der Heimat wieder .
Pflanzt Obslbäume an Stratzen,

Feldwezea und Äckerland.
Pflanzt Ovkt albstämnie in alte«

Weinbe gen. Bergwiesen und
Hügelland. ,Pflanz Soalierobstbäumr i,
eben Garten u . an jede Wand, .

Pflmzt Himmoeer , B : omft« er»
Jod», u Slackelbeer, Er ^beer.
Smasehle starke tragb . Bäum«.
Klotz, Baumschulen

Bruchsal . 423

WsrZell
und andere
Haui '

e 'aler
werden :nt .

Gara rie
» mf tiil im 4ltrlie » für Hant -

| vflege >.' on :W9
l *n >iln Heruer .

* Naii «: ' ratze ^ r >>0 . 2 ?r.

ynririliteratiir
Zu beziehen von der

Vschlldlii. BolMmt
Lnisenstraste 24 .
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§o;ialdk»iol!r. Herrin Karlsruhe
Bezirk Mittel - und Südivefkstadt.
Die Parteimitglieder werden auf LamStag , 11 . Jauuar .

abends 8 Uhr » zu einer

lvilhtigeii Besprechung
in die „ Goldene Krone " , Ecke Amalien« und DouglaSstratze,
eingeladen. 418

Die Bezirksleitung .

Jlrrbnnii drr GkmiilI >cu. Z!iatsin1>kitkr
Filiale Karlsruhe.

Am Sonntag , 12. Januar 1919, mittags Punkt % 3 Uhr , begin¬nend , findet im Saal der Gewerkschaftszentralr, Kaiserstratze 13 ,unsere

Gkoettl-UcrsiiimlNg
statt.

'
Tagesordnung :

1 Stellungnahme zur Aenderung der ArbeitS - und Lohnord¬
nung. Referent : Gauleiter Becker - Mannheim.2. Kassenbericht vom Jabre 1918 und vom 4 . Quartal .

S. Geschäftsbericht vom Jabre 1918.
4 Neuwahl des Gesamtvorstandes.
8. Anträge und Wünsche.
In Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung ist es Pflichteme» jeden Kollegen und jeder Kollegin , dafür zu sorgen, daß sie

pünktlich und vollzählig erscheinen . 412
Die Ortsverwaltunq .

Solange Vorrat ! Solange Vorrat !

Meiter-SesW-Bereiil „Eintracht
"

Sartsrirhe -Mühlburg.
Am Sonntni , den IS . Januar 191 » , nachmittags

stnukt 3 Uhr , findet unsere statntenmäßige ordentliche

General -Versammlnnst
tm Lokal zum . Rbeinkanal" statt. Etwaige Anträge hierzu
wüsten längstmS bis dahin an den Vorstand (Hardtsrraße IS)
«der im Verein- lokal ein er acht werden .

Wir erwarte » recht zahlreiche Beteiligung unserer aktiven
and passiven Mitglieder. 391

I . A. : Der Vorstand .

€ntla$$ung$-JInzüge
der aus dem Ijeeresdienst entlassenen bezw. noch

zur Erlassung kommenden lllannsebaften .
Nach wiederholten Verfügungen des KriegsministeriumS in

Berlin ist allen Mannschafren bei ihrer Entlastung ein Maissch -
anzug zu verabfolgen . Als Marschanzug ist in erster Linie der
Anzug zu betracken , den Fe Leute am Leibe haben . Sind diese
Stücke nicht mehr tragfähig, so sind die Leute mit besseren Be -
kleidungsstücken — gegen Abgabe der alten — umzukle den . Im
Hinblick auf die wirtschaftliche Notlage ist es nickt möglich, den
Leuten ganz neue Stücke zu verabfolgen . Anspruch auf neue
Stücke besteht nicht.

Neben Ausschre hingen und Plünderungen der Kammerbe¬
stände haben auch Leute durch Fälschung ihrer Entkastungsvave,«
versucht, sich unrechtmäßig in den Besitz von BelleidungMicken
zu sehen, und ist ihnen dies zum Teil gelungen . Eine ordnunges¬
und rechtmäßige Abfindung wird unter d e 'en Umständen in Frage
gestellt. Unter Selbstaufopferung und zum Teil unter Lebens¬
gefahr hat das Personal aller Militrr -Bckleidungs -Tieniti'tellen
den Wünschen der in Frage kommenden Leute Rechnung getragen.

Um allen Wünschen gerecht zu werden , wird auf folgende
Punkte hingewiesen :

1. Jeder Mann , der nach dem 9. Nov. 1918 entlassen ist, bezw.wird, hat auf einen Entlastungsanzug Anspruch . Für die
früher Entlassenen müssen die Konimunen mit Hilfe der
Reichsbekleidungsstelle sorgen . Mrrineangehörige haben aufeinen Entlassungsanzug aus Befänden des Landbeeres kei¬
nen Anspruch ; für ihre Ansprüche ist das Reichsmarineamtin Berlin zuständig .

2 . Der Entlassungsanzug besteht aus : 1 Tuckanzug , 1 Paar
Schuhe . 1 Mantel oder 1 Decke , 1 Mühe, 1 Hemd , 1 Unter¬
bose und 1 Paar Socken.

0. Auf neue Stücke hat niemand Anspruch, solche werden jedoch— soweit vorhanden — verabreicht .
4 . Ein Umtausch von alten Stücken findet nur statt , wenn dies

vom entlassenden Truppenteil oder Formation ausdrücklich inden Entlassungspapieren vermerkt ist . !8. Zum Umtau'
ch der Bekleidungsstücke bedarf es einer be¬

sonderen Bescheinigung vom Generalkommando oder der
Intendantur nicht ; die Truppenteile usw . handeln vielmehr
nach einenem Ern esten.0. Jeder Mann, der sich durch Fälsckung seiner Papiere unreckt - .mäßige Bekleidungsstücke versckasft oder versuckt, fick

'oläe
zu verlckaffen , wird wegen Betrug und Urkundenfälschung ;gerichtlich belangt.

7. Tic Leute, die sich bislang auf unrecktmätz
'
ge Art und Weise

Bekleidungsstücke zu ver 'ckaffen wußten, werden aufgesor-dert, dieselben bei der nächstgelegenen Militär -Dienststelle ab-
zugcbcn . Im vebrigen wird darauf h »gewiesen . daß bei
Borfinden von Militär -Gegenständen bei Haussuchungen ge¬
richtliche Bestrafung eintritt . 414

v . S . d . G . K.
Ter Ehcf des StabeS:

_ gez. Gudowius, Major.

2Hilitäv »Akteir
unter Garantie des Einstampfen»

Meisen , Lumpen . Papier , MetaNe
und Glasscherben

aller Art. kaust ständig zu Tagespreisen SMS
31 . Kleinberger

-Telephon 835 . Lchwauenstr 11 .

Steingut
Salatieren I

']
4 .25 3.251 .851 .45

Rührschüsseln , rund u.
glatt 3 . 25 2 .25 1 .70

Terrinen , oral
10.75 6 .75

Ragoutschüsseln , oval
und rund . . . 5 .95

Kaffeekumpen
1 .35 1 .15

fflllchfflpfe, weis» mit
Schrit . . . . 1 .65

Teller , glatt flach 65 S,Dessertteller , glatt 45
Platten . . 4 .50 3.75
Platten , oval

4 .75 4 .25 2.65
Kinderbecher , weies

659 )Blumenkübel
7 .25 5 .25

Porzellan
Teller , flach . . 859 ,
Dessertteller . 60 S,
Lompotteller . . 309 ,
Terrinen , oval . 8 .50
Ragoutschüsseln

4 .95 4 .25
Teekannen

3 .45 2 . 45 1 .10

Platten , oblong
5 .95 4 .95 4 .25 2.95

Platten, oval 1 .95 1 .55
Platten , rund flach 2 .35
Platten , rand tief 1 .80
Salats , rund

2 .75 2 .151 .95 1 .65
Salats n

3 .90 2 .95 2 .20 1 .45
Abseifbürsten

1 .50 1 .35 689 ,
Strassenbesen . 1 .50

Schrubber .
Putzlappen .

1 .65
50,9)

Iiederwaren atc.
Einkaufstaschen ,

schwarz u. braun 4 .50
Einkaufsbeutel . 1 .25
Herren -Uhrarm-

bänder , Leder . 1 .50
Herren-Uhrarm-

bänder , Led .imit . 509 ,
Brieftaschen mit

Notizbuch . . . 95,9 ,
Brieftaschen

1 .95 1 .50 1 .25
Papiergeldtäschchen

95 50 9)Reise -Handtäschchen ,braun und schwa z,Kunetledcr . m . Segel¬
tuch gefütt . 4 .50 3 .50

Damen-Handtaschen ,
mod.Formen braun3 .50

schwarz 3 .95
Besuchstaschen

4 .95 3 .50 2 .95
Bast -Cigarren -Etuis

509 )
Cigarren -Etuis

1 .95 1 .50 959 )

Herren-Uhrketten
verg Idet . . . 1 .95

Herren-Nickel -Uhr-
ketten . . 95 509 )

Cigarretten -Etuis,
schwarz Metall

2 .50 1 .95 1 .50
Cigaretten «Etuis,

vernickelt 2 .25 1 .95

Billige Bücher
Bestauflagen

Jed . Bd.
u. a. : vom : A P

Rieh . Schaukaf , mH
Karl Etllinger ,
E. G. Seelinger , früher
NannyLambrecht bis 4 .-

9,

Modernes Antiquariat
Jed . Bd.

u. a. : vom :
Rob. Hessen ,
Ludwig Biro,Grazia Deledda früher
Marten Martens bis 5 -

1.95
Rethwitsch , Schleswig-

Holsten . . 1 . 50
Rethwitsch , Von der

Etsc .i bis an den Be t
1 .50 ,Momma, Morgenrot !

, 1813 1 . . . 959 ) I

Gerstäcker ,
Die Regulatoren des
Arkansas . . . 95 9)

Ger täcker .
Die Flusspiraten des
Misiss ppi . . 95 9)

Bisenbetten etc .
Eisenbettstellen für Erwachsene 32 .— 25 .50
Eisenbettstellen filr Erwachsene

weiss u . ci e u lack . 75 . — 65 .— 58 .— 43 .50
Kinderbettstellen » weiss 45 .— 36 .— 30 .—
Künstler- Garnituren,

8 teil.. 55 .- 48 . 38 .-
Tischdecken , Zellstoff

12 . - 6 .50

Fußabstreifer
4 .50 3 .75 1 .85

Bodenläuter
Mtr . 8 .75 4 .75 3 .75

Samen -
Bekleidung -

ohne Bezugsschein .
Preisw . DamemMäntel

mod . Formen . II j .— 98 .— 85 .—
Preisw . Kostüm . Röcke

blau , schwarz und farbig 59 .— 78 .— 39 .—
Preisw . KinderOläntel

je nach Grosse . . . . 38 .— 29 .50 18 .—
Lodtn . ap . s f. Kinder , div. Gr. 22 . — 15.—
Ung . Damcnhiite , Filztuch, mod . Form 4 .95
Damen - Sammethate , schwarz . . . . 10.50
Knabenmützen

m . Schild mar .ne 3 .50
Südwester

farbig . 3 .50
Tellermützen

marine . 3 .50 j
Damen - und Herren - Tucli > Gamaschen

Dam . Korsetts 9 .- 6 .-
Ref '-Leibch. 9 .75 8.75
Kind .- Leibchen

1 . 50 1 .25
Baiist -Slusenkragen3.95 2 95 1 .95 -.95

in reicher Auswahl. 411

Arbeitslose alierBerufe!
Große öffentliche

Versammlung
am Freitag , den 1Ü . Januar , nachmittags
V,2 Uhr , im „Frieorichshof ", großer Saal
Berichterstattung über getroffene Maßnahme » wegen
Arbeitsbeschaffung und Erwerbslo - en - Unterstützung .

Jeder erscheine ! Keiner fehle !
Der Huofcbuß .

StiMifdie Handelsschule.
Abteilung: Fachkurse.

Am 18 . Januar beginnen nachstehende Tages- und Abend,
fachkurse:

1. Fremdsprachen : Französisch, Englisch, Spanisch, Italienisch.
2. Kaufmännisches Rechnen .
2. Buchhaltung : Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrit¬

tene.
i 4. Briefwechsel, Handelskunde , Wechsel, und Schecklehre.
> b. Schreiben , Rechtschretben, deutsche und lateinische Schrift,

Rundschrift .
8. Vermögensverwaltung: Zins -, Iinse -zins - und Effekten ,

rechnen , Postscheck- und Bankverkehr .
7. Stenographie : Systeme Gabelsberger und Stolze-Schrey.

Abteilungen für Anfänger, Fortgeschrittene u . Redeschrift ,
8. Maschinenschreiben .
Kurvdauer : Vom 13 . Januar bis 12. April 1919.
Gebühr : für einen Kurs mit 4 Wochenstunden sind für die

Zeit vom 13 . Januar b S 12 . April 1919 Jl 12 .— bei der Anmel¬
dung oder am 1 . Unterrichtstage zu entrichten. Rückvergütungen
werden nicht gewährt.

Auf Wunsch werden am Schluffe der Kurse über Besuch und
Leistungen Zeugnisse erteilt.

Anmeldungen werden täglich in den üblichen Geschäftsstunden
und am Mittwoch , den 8 . und Fre tag . den 10 . Januar bis 8 Uhr
abends in der Kanzlei der Handelsschule , Zirkel 22, entgegenge -
nommen. 388

DaS Rektorat.

Eruni>Ws-Zn>iiWversteigtt «ng.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr. 6211 , 2 a 96 qmmit Gebäuden. Beilchenstraze 2 .
Schätzung r 47 000 Mk.
Ber -teigernngStagfahrtr Dienstag , den 11 . März 1919. vor«

mitr gs S Uhr . im NotariatSgebäud« Akadeniiesttaße 8.
Mündliche su k.inft gebührenfrei beim Notariat . 421

Karlsruhe , den 7. Januar 1S ! 9.
Bad . Notariat VI als Bollstreckungsgerkefit.

Pferde-Versteigerung
Am Freitag , den tO . ds . MtS . . vormittags von i» Uhr ,findet in der neuen Kaserne durch das Ersatz - Pferde-TepotXIV A.-K . Pferde -Berneigernng statt
ES komuien 131 » Pferve schweren und leichten Schlages,sowie 12 Maultiere und Esel , sowie > 4 Zugochsen init

Geschirren zur Ber 'ler . erung. Zur Steigerung der O ch j e n sindkeine K . rren er orverlich .
Hän lern i r das Bieten, über ' aupt der Besuch der Ber«

steigerung. untersagt.
Zugelassea iverden nur Pferdegebraucker. d e sich im Besitz»einer roten oder weißen Pferdeiarre befinden . 405

Ersaz-Pserde-Depo: 14. A.-K Durlach .

413

kleffermlnr-, U/achho ; d3r - uid
Anls -Branniwein-Verschnitt

Flasche

50

KNOPF
.

Karlsruhe i . B . , Schütze,istratze 44.
Versand nach auswärts nur gegen Nachnahme. -WG

war Zerriffcne "« jtz
^

Strümpfe und Socken
werde» wie neu hergcrichtet.

Preis pro Paar Mk . 1.— . Lehrzeit 3 — 3 Tage .
Schtttzenstratze 4. vart.

^ *

8läc !1 !sLfie8 Konrertkaus .
Donnerstag , den 9. Januar 1919 . 425 ( j
Donnerstagsmiete Nr. 16

Der Barbier von Sevilla .
Komische Oper in 3 Akten. Musik von BoisinL

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 7»10 Uhr.

Hmail- che sch irre
werde» dauerba't revariert (nicht gelötet) 442

( Zesekirr - KeparalurLnstalt
Karlsruhe » Kiirnerftr . $ •*, im Hof . Teiekon 1421.

TärJIrbelteruKdEandwirte
ein großer Posten getragene

H ' IIHI
Branntweine Zchtchhans Stifts (Röf )

ft
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